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Politik und Judenthum. 
Ar Berlin, 6. März. 

Als vor ſechs bis ſieben Jahren die Judenhetze ihren Höhepunkt 
erreicht hatte, hat Fürſt Bismarck Nichts gethan oder geſagt, was eine 
Billigung derſelben in ſich geſchloſſen hätte; im Gegentheil, er hat 
wohl in leiſer akademiſcher Form eine Mißbilligung derſelben aus⸗ 
geſprochen. Aber er hat doch Nichts gethan, um die Bewegung ein⸗ 
zudämmen; und daß er das gekonnt hätte, wenn er wollte, wer 
möchte das bezweifeln? Mir iſt es damals ſehr zweifelhaft geweſen, 
ob dieſe Zurückhaltung des Reichskanzlers nicht ein Fehler war. Ich 
war ſchon damals völlig überzeugt, daß in demſelben Augenblicke, 
wo dem Antiſemitismus ein kräftiges Halt geboten wurde, die Börfe 
eingeſchwenkt und ſich mit ihrer ganzen Machtfülle der Regierungs⸗ 
politik zur Verfügung geſtellt hätte. 

Jetzt tritt nun dieſe Erſcheinung in umgekehrter Reihenfolge ein. 
Die Börfe macht den Anfang damit, in das Lager der Regierung 
überzugehen und dafür winkt ihr in der Ferne die Befreiung von 
antiſemitiſcher Bedrängniß. Geradezu als eine Programmſchrift faſſe 
ich die Broſchüre des Profeſſors Lazarus „An die deutſchen 
Juden“ auf. Der Titel iſt anſpruchsvoll genug gewählt, um anzu⸗ 
deuten, daß ein Programm beabſichtigt iſt. 

Die Schrift ift mit außerordentlicher Geſchicklichkeit abgefaßt. Sie geht 
aus von dem unzweifelhaft richtigen Satz, daß die Juden keine poli⸗ 
tiſche Partei ſind. Niemand iſt verpflichtet, weil er Jude iſt, der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei anzugehören; Niemand iſt verpflichtet, weil 
er Jude iſt, das Septennat zu bekämpfen. Darüber iſt kein Wort 
zu verlieren. Ein Jude, der von der Nothwendigkeit und Nützlich⸗ 
keit des Septennats überzeugt iſt, muß für daſſelbe ſtimmen. Ich 


er 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


fühl deſſen, was noch erreicht werden muß, eine wahre Befriedigung 
nicht aufkommen läßt. Und hier will er die Juden nicht ſehen. 

Und nun wird eine Klage darüber eingefügt, daß Fürſt Bismarck 
es unterlaſſen, die Judenfrage in der Geburt zu erſticken. Er kenne 
die Juden nicht hinlänglich; er wiſſe nicht, wie dankbar ſie ſein 
können. Jetzt ſei die Dankbarkeit der Juden der Fortſchrittspartei 
zu Statten gekommen, die ſie gegen den Antiſemitismus vertheidigt. 
Aber die Juden ſeien auch verpflichtet und im Stande, ihre Dankbar⸗ 
keit dafür abzutragen, daß ſie zur politiſchen Gleichberechtigung zu⸗ 
gelaſſen worden. Für die Juden ſei es nicht angemeſſen, in einer 
völlig unfruchtbaren Oppoſttion, in Rechthaberei und zankſüchtiger 
Parteiung zu verharren! 

Ich bin geſpannt darauf, welche Aufnahme die Schrift des Herrn 
Lazarus bei ſeinen Glaubensgenoſſen findet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. März. 

Die Reſultate der Stichwahlen liegen nunmehr vor. Nach einer 
Zuſammenſtellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzt ſich der neue Reichstag 
folgendermaßen zuſammen: Conſervative 80, Reichspartei 39, National⸗ 
liberale mit Hinzurechnung der keiner beſtimmten Partei angehörenden 
Liberalen 103, Deutſchfreiſinnige 32, Centrum 99, Socialdemokraten 11, 
Welfen 4, Polen 13, Dänen 1, Elſäſſer 15. Die Volkspartei iſt gänzlich 
verſchwunden. Die beiden conſervativen Fractionen zählen mit den 
Nationalliberalen zuſammen 222, haben mithin eine Majorität von 
47 Stimmen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ giebt folgendes Verzeichniß der deutſchfreiſinnigen 


wüßte in der That nicht, wie er darüber hinwegkommen will. Ich Abgeordneten im neuen Reichstage: 


mache ſeiner Einſicht einen Vorwurf daraus, daß er an Nothwendig⸗ 
keit und Nutzen des Septennats glaubt. Kann ich ihm aber ſeine 
Ueberzeugung nicht ausreden, ſo muß ich es mir gefallen laſſen, daß 
er die Conſequenzen davon zieht. 

Und nun, nachdem der Verfaſſer aus ſeinem unzweifelhaft richti⸗ 
gen Anfangsſatz diejenige Conſequenz gezogen hat, auf welche es ihm 
ankam, geht er unmerklich dazu über, dieſen Satz abzuſchwächen, 
wenn nicht gänzlich zu verleugnen. Die Juden ſollen dennoch eine 
politiſche Parteiſtellung einnehmen. Sie ſollen ſich „zu den friedlich 
arbeitenden, zu den poſitio thätigen, zu den ſchöpferiſch wirkenden 
Parteien ſtellen.“ Sie ſollen nicht „das leidige Geſchäft der Kritik 
und Oppoſition beſorgen.“ Allerdings verurtheilt der Verfaſſer weder 
die Kritik noch die Oppoſition; er weiß fo gut wie irgend Jemand, 
daß dieſelben für das Staatsleben nothwendig ſind. Es iſt ganz gut 
und nothwendig, daß Andere dieſes Geſchäft beſorgen; nur gerade 
die Juden ſollen dieſem Geſchäfte fern bleiben. a 

Ich mag es verſuchen, wie ich will, ich kann dieſen Worten keine 
andere Bedeutung beilegen, als die, daß der Jude ſich zur con⸗ 
ſervativen Partei halten ſoll, ſelbſtverſtändlich in jenem weiteren 
Sinne, in welchem es heute geſtattet iſt, die Nationalliberalen 
den Gonfervativen anzureihen. Ich finde darin die Bedeutung, daß 
der Jude jedenfalls nicht zur freiſinnigen Partei halten ſoll. Eine 
Partei, welche auf Oppoſition verzichtet, welche die Zufriedenheit über 
das Errungene in ihrem Herzen vorwalten läßt über die Sehnſucht 
nach dem noch Unerreichten iſt ihrem Weſen nach eine conſervative 
Partei und nur dieſer will Herr Lazarus die Juden beigeſellt ſehen. 
Das Weſen der Oppoſition beſteht eben darin, daß das lebendige Ge⸗ 


Die erſte Kur eines Arztes.) 9 
Novelle von Neera. 
Aus dem Italieniſchen von Moritz Smets. 

Zoll mußte ſie beſchwichtigen; damit ihm dies beſſer gelinge, ergriff 
er ihre beiden Hände und hielt ſie in den ſeinigen feſt, die Schläge 
der Pulsader zählend, und einen leichten Druck ausübend, wenn die 
Dame Miene machte, widerſpenſtig werden zu wollen, ja ſogar auch 
ihre Hände ſtreichelnd, indem er ſich auf die Theorie der magnetiſchen 
Fluiden (wenngleich er auf den Magnetismus nicht viel hielt) ſtützte 
und hoffte, ihr ſeine unerſchütterliche Ruhe eines Mannes aus dem 
Norden mittheilen zu können. 

„Ah, Doctor Zoll, Sie ſind herzlos“, klagte endlich die Arme. 

Zoll vertheidigte die Lauterkeit ſeiner Abſichten, die Ruhe ſeines 
Bewußtſeins, feine Pflicht, feine Wünſche, feine Theilnahme für fie... 
und er that dies mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit, die vermuthen laſſen 
hätte, daß das Fluidum im umgekehrten Sinn ſeinen Lauf genom⸗ 
men, das will ſagen: ihre Gluth einer Dame aus dem Süden ſich 
ihm mitgetheilt habe. b 

Jedenfalls ſchieden ſie als . 

1 


Tags darauf ſtürzte Zoll, als er ſein Büchergeſtelle um ein Fach 
verlängern wollte, vom Stuhle, auf den er hiezu geſtiegen war, herab 
und verrenkte ſich einen Fuß. 

Eine Woche lang konnte er gar keine Bewegung machen, mußte 
Bäder gebrauchen und Verbände anlegen. 

Als er wieder, mehr oder minder hinkend, ſich zu bewegen im 
Stande war, begab er ſich zu ſeiner Patientin und traf ſie im Be⸗ 
griffe, eine Ausfahrt zu machen. 

„Ach Doctor, wie trifft ſich das gut! Fahren Sie mit mir 
aus! Sie benöthigen Luft zu ſchöpfen nach fo vielen Tagen des 
Zimmerarreſtes!“ ® 

Zoll entſchuldigte ſich mit dem Bemerken, daß er nicht derart 
gekleidet ſei, um eine Dame begleiten zu konnen. 

„Wir werden außer die Stadt fahren, da wird uns Niemand 
ſehen,“ erwiderte die Dame mit verbindlichem Beharren. 

Er nahm endlich das Erbieten an, und ſie ſtiegen mitſammen die 
Treppe hinab. 

Die Dame warf ſich flink und heiter in die Ecke ihres Landauers 
und ſpannte ſofort einen rothen Schirm auf, deſſen verſchlungene und 
ſich hin und her ſchwingenden Franſen ihre Haare mit einem Gluth⸗ 
ſcheine umgaben. 

„Rücken Sie doch näher, Doctor, fo figen Sie ja unbequem, für 
uns Beide ift hinreichend Platz.“ 

„Danke. Haben Sie meine Kur begonnen?“ 


*) Nachdruck verboten. 


(8. Liegnitz: 
17) Dr. Meyer (Halle), Alexander, Schriftſteller zu Berlin (vierter 


1) Dr. Bam berger, Ludwig, Rentier zu Berlin (8. Heſſen: 1 8 7 
Alzey ꝛc.), geb. 22. Juli 1823, R.⸗Abg. im Zollparlament und ſeit 1871. 

2) Dr. Barth, Wilhelm Theodor, Schriftſteller zu Berlin (8. Liegnitz: 
delt Herb 1885. 6 geb. 16. Juli 1849, R.⸗Abg. von 18811884 und 
eit Herbſt x 

3) Dr. Baumbach, Karl, Landrath zu Sonnenberg in Sachſen⸗ 
Meiningen 15 Berlin), geb. 9. Februar 1844, R.⸗Abg. feit 1880. 

0 4) 12 0 ng, Heinrich Friedrich Georg, Kammerrath in Büchen 
auenburg). 

5) Brüm el, Max, Schriftſteller zu Berlin (4. Stettin: Stadt 
Stettin), geb. am 7. Juni 1846, R.⸗Abg. ſeit 1884. 

6) Buddeberg, Heinrich, Kaufmann zu Zittau (I. Sachſen: Zittau⸗ 
Gr.⸗Schönau), geb. 12. December 1836, R.⸗Abg. ſeit 1881. 

7) Bulle, Profeſſor in Bremen (Bremen). Be 

8) Goldfhmidt, Brauereidirector in Berlin (Liegnitz). 

9) Dr. Hänel, Albert, Profeſſor zu Kiel (7. Schleswig⸗Holſtein: 
Kiel⸗Rendsburg), R.⸗Abg. ſeit 1867. : 

10) Dr. Hermes, Otto, Director des Aquariums zu Berlin (Landes⸗ 
hut⸗Jauer⸗Bolkenhain). 

11) Hoffmann, Adolf, Amtsgerichtsrath zu Berlin (Schwarzburg⸗ 
en > geboren 14. April 1835, R.⸗Abg. von 1874 bis 1880 und 
ei N 

12) Klotz, Landgerichtsrath in Berlin. (Berlin 1.) 

13) Lerche, Julius, Amtsgerichtsrath zu Nordhauſen (1. Erfurt: 
Nordhauſen), geb. 14. Mai 1836, R.⸗Abg. ſeit 1881. 

14) Lorenzen, Asmus Peter, Hofbeſitzer zu Büdelsdorf bei Rends⸗ 
burg (gewählt für 3. Schleswig⸗Holſtein: Schleswig⸗Eckernförde), geb. 
1. Gelee 1828, R.⸗Abg. ſeit 1884. x 

15) Lüders, Erwin, Civilingenieur zu Görlitz (9. Liegnitz: Lauban⸗ 
ge 18. September 1832, R.⸗Abg. ſeit 1878. 

16) Maager, Auguſt, Rittergutsbeſitzer u Denkwitz bei Klopſchen 
logau), geb. 1. März 1845, R.⸗Abg. ſeit 1881. 
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3. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitn 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


a: Saalkreis⸗Stadt Halle), geb. 22. Februar 1832, R.⸗ Abg. 
ei 8 

18) Münch, Guſtav, Ingenieur zu Diez (4. Wiesbaden: Diez⸗ 
Limburg⸗Runkel), geb. 9. Auguſt 1843, R.⸗Abg. ſeit 1881. 

19) Munckel, Auguſt, Rechtsanwalt und Notar, Charlottenburg, 
Weſtend (3. Berlin), geb. 23. Januar 1837, R.⸗Abg. ſeit 1881. 

20) Nickel, Joh. Heinrich, Vicebürgermeiſter in Hanau (Hanau). 

21) Richter, Eugen, Schriftſteller zu Berlin (4. Arnsberg: Hagen), 
geb. 30. Juli 1838, R.⸗Abg. 1867 und ſeit 1871. 

22/23) Rickert, Heinrich, Landesdirector a. D., zu Berlin oder zu 
Karlikau⸗Zoppot bei Danzig (8. Potsdam: Weſthavelland und Varel⸗ 
Jever), geb. 27. December 1833, R.⸗Abg. ſeit 1874. 2 

24) Schenck, Friedrich, Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften, zu 
Berlin (2. Wiesbaden: Rüdesheim⸗Eltville⸗Wiesbaden), geb. 10. Decbr. 
1827, R-Abg. 1871—1874 und feit 1883. 

25) Schmieder, Philipp, Oberlandesgerichts⸗Rath zu Breslau 
85 15 Lüben⸗Bunzlau), geb. 24. September 1830, R.⸗Abg. ſeit 

uni 5 
27 Schmidt, Reinhard, Fabrikant in Elberfeld (Lennep⸗Mettmann). 
27) Schrader, Karl, Eiſenbahndirector a. D. 3 (3. Danzig: 
Danzig Stadt), geb. 4. April 1834, R.⸗Abg. ſeit 1881. 

28) Dr. Diemens, Georg, Bankdirector zu Berlin (Sachſen⸗Coburg), 
geb. 21. October 1839, R.⸗Abg. ſeit 1884. 

29) Dr. Frhr. Schenk von Stauffenberg, Franz, Gutsbeſitzer 
auf Rißtiffen bei Ulm (2. Mittelfranken: Erlangen⸗Fürth), geb. 3. Auguſt 

834, 5 ſeit 1881. 

30) Dr. Virchow, Rudolf, Geheimer Medieinalrath, Profeſſor und 

Director, zu Berlin (2. Berlin), geb. 13. October 1821, R.⸗Abg. 


ſeit 1880. 
31) Dr. Witte, Friedrich, Kaufmann und Fabrikant zu Roſtock 


i. M. (2. Sachſen⸗Meiningen: Sonneberg⸗Saalfeld), geb. 19. Februar 
1829, R.⸗Abg. 1878 bis 1881 und ſeit Frühjahr 1884. 

Der Abg. Thomſen (Ditmarſchen), der in den Wahldepeſchen den 
Deutſchfreiſinnigen zugezählt wurde, hat ſich der „Freiſ. Ztg.“ zufolge über 
ſeine Stellung zur Partei noch nicht erklärt. 

Bekanntlich hatten in Merſeburg⸗Querfurt der deutſchfreiſinnige 
Candidat Panſe und der Candidat der Reichspartei, Neubarth, gleich 
viel Stimmen, nämlich jeder 12077, erhalten. Nach § 32 des Wahl⸗Re⸗ 
glements mußte das Loos entſcheiden, und dieſes fiel zu Ungunſten des 
freiſinnigen Candidaten aus. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, verbreitete am Sonn⸗ 
abend das anarchiſtiſche Blatt „La voix du Peuple“ die Nachricht, der 
deut ſche Kaiſer ſei geſtorben. Leute, welche wußten, daß dies falſch 
war, faßten die ausrufenden Zeitungsverkäufer beim Kragen und führten 
ſie vor den Polizeicommiſſar, der ſie wegen Betrugs in Haft hielt. In⸗ 
deſſen herrſchte doch, da Intranſigeant und Débats üble Nachrichten über 
die Geſundheit des Kaiſers gebracht hatten, beträchtliche Aufregung in 
Paris; viele gingen zu Flourens oder Floquet, um Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen, oder auch zu den verſchiedenen Botſchaften, wo dergleichen Mel⸗ 
dungen indeſſen nicht vorlagen. Natürlich ließ ſich anfangs auch die 
Börſe einſchüchtern, doch erholte ſie ſich ſpäter, als jede Beſtätigung aus⸗ 
blieb. Bemerkenswerth war es zu hören, wie namentlich auch in den 
Faubourgs, wo das ſchlimme Gerücht zuerſt verbreitet ward, vielfach Be⸗ 
dauern laut wurde. Nach Berliner Meldungen befindet ſich der Kaiſer 
vollkommen wohl und machte Nachmittags ſeine gewohnte Ausfahrt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. [Die Stellung der chriſtlich⸗ſocialen 
Partei zum Cartell] beſchäftigte eine am Freitag Abend im 
großen Saale der Tonhalle abgehaltene Verſammlung der chriſtlich⸗ 
ſocialen Partei. 


„Ich will Ihnen ſagen .. . zwiſchen uns keine Lügen.. In 
Betreff des Aufftehens um ſechs Uhr habe ich es an einem ein⸗ 
zigen Tage zu Stande gebracht. Das Ei trinke ich, dies dann 
allerdings mit heldenhafter Selbſtüberwindung, denn ich zöge Choco⸗ 
lade mit Vanille vor. Ich gehe ſpazieren ... fo bald ich Luft 
habe. Mit Arbeiten habe ich mich nicht befaßt, dies ganz und gar 
nicht, ich ſteche mich in die Finger.“ 

„Und wie verhält es ſich mit den Leibesübungen?“ 

„Ich ſpiele eine halbe Stunde Clavier, iſt das keine Leibesübung?“ 

Zoll lächelte, ja er lachte ſogar laut auf. 

Solch ein Fall war ungewöhnlich genug, auf daß die Dame ihn 
nicht bemerkt hätte. 

„Entſchuldigen Sie, wie alt ſind Sie?“ 

„Ich?“ fragte Zoll ſtutzend. 

„Ja. Ich würde ſtets geglaubt haben, daß Sie vierzig Jahre 
zählten, aber nun, nachdem ich Sie lachen geſehen, bedünkt mich, 
daß Sie erſt ſechsundzwanzig Jahre alt fein könnten. Was von 
beiden trügt: Ihr Ernſt oder Ihr Lachen?“ 

„Oh weh, gnädige Frau, diesmal hat das Lachen Recht; ich bin 
genau ſechsundzwanzig Jahre alt.“ 

„Und das beklagen Sie?“ 

„Das nicht, aber ich denke, daß Jugend und Wiſſen einander ſehr 
ferne ſtehen.“ 

„Glücklicherweiſe.“ 

„Das erfreut Sie?“ 

„Ja. Sagt doch auch Salomo, daß der Gewinn der Weisheit 
mit Schmerzen erkauft wird!“ 

„Und wenn auch? Haben Sie die Verſe Ihres Dichters vergeſſen: 

Der Starke erſchließt dem Schmerze, 
Wie einem Freunde, ſein Herze?“ 

„Doctor Zoll, Sie ſind ein außergewöhnlicher Mann!“ 

„Scheint mir nicht, gnädige Frau.“ 

„Ja doch; auf drei Thatſachen ſtütze ich dieſe meine Behauptung.“ 

„Wahrhaftig?“ 

„Urtheilen Sie ſelbſt: Erſtens ſind Sie ein Arzt, der ſich ſeine 
Kranken ſehr angelegen ſein läßt. Zweitens haben Sie keine Furcht 
vor dem Schmerze. Drittens haben Sie mir ſeit den zehn oder 
zwölf Tagen unſerer Bekanntſchaft noch nicht den Hof gemacht. Aus 
erſtem Grunde ſchätze ich Sie hoch, des zweiten wegen bewundere ich 
Sie, und bezüglich des drittens danke ich Ihnen, Doctor Zoll, laſſen 
Sie mich es wiederholen, Sie ſind ein außergewöhnlicher Mann!“ 

Der Doctor, ganz zerknirſcht, ſtammelte nochmals: 

„Scheint mir nicht, ſcheint mir nicht.“ 

„Anders könnte ich mir nicht erklären, weshalb ich, die ich Sie 
doch kaum kenne, ein ſolches Zutrauen zu Ihnen empfinde: 


„Zutrauen einzuflößen, iſt eine der erſten erforderlichen Eigenſchaften 
eines Arztes. Allerdings iſt das Zutrauen nicht immer gerechtfertigt. 
Oftmals entſpringt es aus einer Verwandtſchaft der Seelen, aus 
einem magnetiſchen Strome, gleichwohl bin ich kein Anhänger des 
Magnetismus.“ 

„Auch nicht des thieriſchen Magnetismus?“ 

„Es giebt keinen thieriſchen Magnetismus. An den Thieren iſt 
er nicht erkennbar, und wenn er bei dem Menſchen erkennbar ſcheint, 
fo geſchieht es, weil dieſer dabei feinen Vortheil findet und ihn daher 


als beſtehend erklärt, der thieriſche Magnetismus iſt eine Gleisneret 


255 Sinne, welche ſich einen Freibrief für Strafloſigkeit ergattern 
wollen.“ 

„Aber gewiſſe unwiderſtehliche Kräfte,“ warf die Dame, ihre 
ſammetweichen Augen zu ihm aufſchlagend, kühnlich ein. 


„Es giebt keine unwiderſtehlichen Kräfte; die einzige Kraft iſt die 


der Vernunft.“ 
„Jedoch“. 


„Was ſagt Anderſen? Eine Beſtie ſteckt in jedem Menſchen, in 


dem einen iſt es der gefräßige Wolf, in dem anderen die kriechende 
Schlange; es handelt ſich nur dann zu wiſſen, welches von beiden, 
die Beſtie oder der Menſch, das Stärkere iſt. Sie werden mir bei⸗ 


ſtimmen, wenn ich den Menſchen eben einzig und allein für das 


Stärkere erachte.“ 

„Sonderbar! 
von Leidenſchaft verſpürt haben!“ 

Zoll wurde dunkelroth und verſtummte. 

Die Dame hatte den Schirm zugemacht und hielt ihn auf den 
Knieen, doch nicht derart, daß deſſen Endſpitze nicht hin und wieder 
die Hand des Doctors geſtreift hätte, beſonders dann, wenn ſie ſich 
ſeitwärts wandte, einen Blick in die Landſchaft zu thun; ſie merkte 
es aber nicht, denn ſie war zu wohlerzogen, als daß ſie anderenfalls 
nicht ſofort dieſe Unbequemlichkeit für ihn behoben hätte. 

Schweigend fuhren ſie über einen wüſten Platz und die Kutſche 
bog in eine breite, beiderſeits mit Kaſtanienbäumen eingeſäumte 
Landſtraße ein. 

„Ich fühle mich nicht ganz wohl,“ rief plötzlich die Dame aus, 
„ſollen wir heimfahren?“ 

„Allerdings, wenn Sie es wünſchen, dennoch,“ erwiderte der 
Doctor, einen prüfenden Blick auf fie werfend, „mochte ich Ihnen 
einen anderen Vorſchlag machen.“ 

„Und der wäre?“ 

„Auszuſteigen und ein paar Schritte zu thun.“ 

„Da wären wir alſo bei der peripatetiſchen Heilmethode!“ 


Schluß folgt.) 


Man möchte meinen, daß Sie nie einen Hauch 


AN 
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Zunächſt äußerte ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, über dieſes Thema 
der Geh. Regierungsrath Prof. Wagner: Durch das Cartell iſt wohl in 
Berlin einiger Erfolg erzielt worden, derſelbe iſt jedoch nicht zu über⸗ 
ſchätzen. Zweifellos iſt, daß die Verbrüderung mit den Mittelparteien, die 
vielleicht % aller Wähler ſtellten, eher geſchadet als genützt hat. Es iſt 
wahr, in Folge des Cartells haben eine Anzahl vornehmer Männer aus 
den beſitzenden und gelehrten Kreiſen, darunter auch Juden, für die Cartell⸗ 
candidaten geſtimmt, allein wenn wir in Berlin ſiegen wollen, dann müſſen 
wir die Waffen, die Arbeiter, Handwerker, Kleinhändler, kleinere Beamten 
u. ſ. w. haben, die bei einer Wahl ausſchlaggebend ſind. Dieſes Moment 
iſt nicht genügend gewürdigt worden. Es wird nun behauptet: wir ſeien 
von der Wahlagitation zurückgedrängt worden. Darauf erwidere ich: wir 
laſſen uns nicht zurückdrängen. (Beifall.) Herr Hofprediger Stöcker 
batte in ſeinem Wahlkreiſe Siegen vollauf zu thun und ich habe 
ſchon im Monat November erklärt, daß ich aus perſönlichen Gründen 
nicht candidiren könne. Allein jedenfalls war es ſehr ungeſchickt, daß 
man diejenigen Männer, die im Volke einen großen Anhang haben, aus 
Rückſicht auf eine Anzahl vornehmer Männer in den Hintergrund drängte. 
Man ſagte, die und die Männer müſſen in den Hintergrund treten, damit 
nicht eine Gährung hervorgerufen, ſondern ruhig und beſonnen gearbeitet 
werde. Allein ohne daß in die Maſſen eine gahunde Gährung hineinge⸗ 
tragen wird, können wir keinen Sieg erringen. (Beifall) Deshalb müſſen 
wir bei zukünftigen Anläſſen an die Mittelparteien die Forderung ſtellen, 
aus patriotiſchen Rückſichten ihre perſönlichen Bedenken fallen zu laſſen. 
Man ſagte, eine Anzahl Leute würden Bedenken tragen, für mich zu ſtim⸗ 
men, der, ich gebe es zu, bis zu einem gewiſſen Grade Antiſemit bin und auf 
einem vielen Leuten nicht genehmen Standpunkt ſtehe. Allein Herr von 
Zedlitz, gegen den dieſe Bedenken nicht vorlagen, hat doch auch nur wenige 
hundert Stimmen mehr bekommen, als ich im Q 

Deshalb find wir wohl berechtigt, die vorhin erwähnte Forderung zu ſtellen 
und der Mittelpartei, die etwa ein Sechstel der Wähler zählt, auch nur 
die entſprechende Vertretung in den Comités 8 re Im Uebrigen 
wollen wir uns nicht täuſchen, trotz der ſo herrlich nationalen 
Einigung beſtehen zwiſchen uns und den Mittelparteien eine ganze 
Reihe von Punkten, in denen wir auseinandergehen. Ich wiederhole, 
wenn wir in Berlin Erfolge erzielen wollen, dann müſſen wir, unbe⸗ 
kümmert um eine Anzahl vornehmer Leute, auf die Maſſen zu wirken 
ſuchen und offen zu Werke gehen. (Stürmiſcher Beifall.) Hofprediger 
Stöcker: Auch ich habe das Cartell begrüßt; es iſt damit in der That 
der Beweis geliefert worden, daß durch ein Zuſammengehen aller wahr⸗ 
haft nationalgeſinnten Parteien wohl etwas in Berlin zu erreichen iſt. 
Ich hoffe, daß bei den Landtags: und Communalwahlen, bei denen die 

timmen der Beſitzenden ja noch vielmehr ins Gewicht fallen, die Erfolge 
noch viel bedeutender ſein werden. Allein trotz alledem bin ich genöthigt, 
alle Beleidigungen und Verdächtigungen, die man gegen uns, insbeſondere 
ſeitens des „Deutſch. Tgbl.“ ſchleudert, zurückzuweiſen. (Beifall.) Wenn 
das „Dtſch. Tgbl.“, das jetzt in allen Farben ſchimmert, feine Haltung 
nicht ändern wird, dann werden wir dem Blatte den Kampf anbicten. 
* einen Zeitungsbeſitzer mag es ja ſehr einträglich ſein, eine Zeitung 
o zu redigiren, daß fie nationalliberal und conſervativ zugleich iſt, eine 
ernſthafte politiſche Partei muß aber ein ſolches Gebahren mit aller 
Entſchiedenbeit zurückweiſen. (Beifall.) Ich wiederhole, ich habe 
das Cartell begrüßt, ich ſagte mir, es muß in dieſer Beziehung 
einmal eine Probe gemacht werden, allein nachdem nun der Wahl⸗ 
kampf vorüber, ſo erachte ich es für nothwendig, den Kampf gegen 
den Fortſchritt, das Judenthum und die Socialdemokratie in der bis⸗ 
herigen Weiſe wieder aufzunehmen. (Beifall.) Ich bin für ein freund⸗ 
nachbarliches Zuſammenſein, aber keineswegs, wie es vorgeſchlagen worden 
iſt, für ein Zuſammenfließen der Principien. Würde ein ſolches Bündniß 
in Berlin, ohne daß es gleichzeitig im ganzen Lande geſchieht, geſchloſſen 
werden, ich bin überzeugt, es würde kaum einen Abend dauern. Man 
hat mir übel genommen, daß ich geſagt habe, das Cartell werde nur bis 
zum 21. Februar dauern, es hat ja 10 Tage länger gedauert, man dat 
mir aber auch übel genommen, daß ich die von Bleichröder gezahlten 
10000 M. zur Sprache gebracht habe. Ich habe damals gefant: Wenn 
ein Mann, der zur Berliner Bewegung gehört, die 10000 M. für den 
Wahlſtreit angenommen haben ſollte, um Herrn Dr. Cremer zum Rücktritt 
von der Candidatur zu veranlaſſen, ſo verdient dieſer Mann, daß er 
aus der Berliner Bewegung ausgeſchloſſen wird. Ich habe jedoch hinzu⸗ 
gefügt: ich bin überzeugt, kein Mitglied der Berliner Bewegung weiß 
etwas von den 10 000 M., ja ich bin überzeugt, daß kein Mitglied des 
Central⸗Wahlcomités etwas davon weiß. Allein ich war genöthigt, 
die Sache zur Sprache zu bringen, weil bereits Stimmen laut 
wurden: wir hätten uns von den Juden kaufen laſſen, weil ein 
Cartellblatt während der Wahlbewegung die Nachricht brachte. Im 
Uebrigen, was find wohl 10000 M.? In den Jahren 1881 bis 1884 hat 
ein bekannter Berliner Groß⸗Induſtrieller 3: bis 400 000 M. für die 
Berliner Wahlbewegung gegeben. Ich muß hierbei bemerken, daß die 
chriſtlich⸗ſociale Partei von all' dieſen Geldern niemals etwas bekommen 
hat. Ich bin der Meinung, eine Partei muß, wenn ſie ihre Stärke be⸗ 
weiſen will, mit eigenen Mitteln operiren. (Beifall.) Wie Sie wiſſen, 
iſt in Heſſen ein Antiſemit ſtrengſter Obſervanz gewählt worden. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) M. H., klatſchen Sie nicht Beifall. Würde Herr Dr. 
Böckel einen Fortſchrittler aus dem Felde geſchlagen haben, dann hätten 
wir alle Urſache, uns zu freuen, anders verhält es ſich aber, da Herr Dr. 
Böckel gegen den conſervativen Dr. Grimm gewählt iſt. Allein jedenfalls 
at dieſe Wahl für uns ſehr lehrreich, fie zeigt uns, daß das deutſche Volk 
Willens iſt, den Kampf gegen die 2 Day Judenthums wieder 
aufzunehmen. (Beifall.) Allein jedenfalls dürfen wir das rieſige An⸗ 
wachſen der ſocialdemokratiſchen Stimmen nicht außer Acht laſſen. Aller⸗ 
dings haben die Socialdemokraten an Mandaten erheblich verloren. 
(Rufe: Ausnahmegeſetze!) Die Ausnahmegeſetze haben dies nicht ver⸗ 


ſchuldet. (Rufe: O doch!) M. H.! Wenn wir wüßten, daß mit den 
SER 


Kleine Chronik. 
i Breslau, 7. März. 
Herr Theodor Lobe hat, wie wir vernehmen, mit dem Director 
Maurice in Hamburg einen Vertrag abgeſchloſſen, dem 
Schauſpieler und Oberregiſſeur auf die Dauer von 5 Jahren für das 
Thalia⸗Theater engagirt iſt. Herr Lobe erhält jährlich 18 000 Mark; außer⸗ 
dem ſind ihm drei Ferien⸗Monate im Jahre contractlich geſichert. 


Der Fall Bülow wird lebhaft beſprochen und da eine officielle Aus⸗ 
laſſung der Generalintendantur über den Vorgang nicht vorliegt, ſo werden 
Combinationen aller Art laut. { 
ſtimmung des Grafen Hochberg gegen den excentriſchen Muſiker, welche 
aus der Zeit datirt, wo eine Oper des gegenwärtigen Intendanten in 
Hannover aufgeführt wurde und Herr v. Bülow die Leitung dieſes Werkes 
in ſeiner Eigenſchaft als Hannoverſcher Capellmeiſter verweigerte; als die⸗ 
ſelbe dann dem zweiten Capellmeiſter übertragen wurde, erschien Bülow, 
um ſeine diſſentirende Meinung auszudrücken, in dem ſeltſamſten Aufzuge 
auf der Bühne, einen Trauerflor um den Hut, mit ſchwarzen Handſchuhen 
angethan und in der Hand eine Eitrone tragend. — Der „Saale⸗Ztg.“ 
geht dagegen von angeblich zuoerläffiger Seite folgende Mittheilung zu: 
Die Ausweiſung des Herrn von Bülow aus dem königlichen So 
bängt nicht mit dem bekannten Ausſpruche des Künſtlers über den „Cireus 
Hülſen“ zuſammen, ſondern mit einem Brief, den er auf die Benachrich⸗ 
tigung hin ſchrieb, daß ihm die Hofpianiſtenſtelle entzogen ſei. Diefer 


Brief wurde nach dem Tode eines hochgeſtellten Hofbeamten in deſſen 


\ 
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; 5 theater mit Glück angewandten Syſtem tiefer gelegt, ſo da 


8 
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Nachlaß vorgefunden und zu den Acten gelegt; dadurch kam er zur Kennt⸗ 
niß weiterer Kreiſe. 


Die Aufführung der „Walküre“ in Brüſſel. Die erſte fran⸗ 
zöfige Auffſhrung don Richard Wagner's „Walküre“, die am 9. März 
im Theatre de la Monnaie in Brüfſel ſtattfindet, wird, wie belgiſche 
Blätter melden, mit einem großen Aufwande von Fleiß und Koſten vor⸗ 
bereitet. Die Proben nehmen ununterbrochen ihren Lauf, diejenigen des 
Orcheſters haben allein bis jetzt nicht weniger als 31 Wiederholungen 


neuothwendig gemacht, nämlich 23 Einzel⸗ und 8 Enſembleproben. Das 
Occheſter, welches den Anforderungen des Werkes entſprechend verſtärkt 


und um mehrere neue Inſtrumente bereichert worden iſt, die eigens zu 
dieſem Zweck von Herrn Mahillon conftruirt wurden (Contrabaß⸗Trom⸗ 
bone, Baß⸗Trompete und vier Tubas), zählt insgeſammt jetzt 102 aus⸗ 


bende Künſtler. Der Orcheſterraum iſt nach dem im a — Ser 
au 


Theatre de la Monnaie jener wunderbare Zuſammenklang der Vocal⸗ und 


3 Inſtrumentalmuſik erreicht fein wird, den der Meiſter felber zuerſt in Bay⸗ 
reuth hervorzubringen gewußt hat. Was den geſanglichen Theil der Aufführung 


und die Snfcenirung betrifft, jo ſind bisher nicht weniger als fünfzig Proben 
‚erforderlich geweſen, und alle Sanger aßen ihre Kufgaen llt einem 
Eifer erfaßt, der zu den ſchoͤnſſen Hoffnungen berechtigt. Drei große 


Man ſpricht von einer perſönlichen Ver⸗ V 


auſe er iſt nicht beſſer als ein Kanaka — wenn nicht ſchl 


und betteln gingen, um einige Kinder zu erhalten, für we 
wandten wenigſtens 15 bis 20 Franken monatlich 
ging eine ganze Weile ſo fort, bis Fräulein von 


Socialdemokraten in vernünftiger Weiſe zu verhandeln wäre, dann würde 
ich ſofort für die Aufhebung der Ausnahmegeſetze ſtimmen. (Beifall. 
Jedenfalls iſt es unſere Pflicht, uns nicht ferner an Cartellrückſichten zu 
binden, ſondern unentwegt für unſere ſocialen Forderungen einzutreten 
und ſomit den Socialdemokraten Terrain abzugewinnen ſuchen. Wir 
müſſen, wie ſchon Herr Profeſſor Wagner betont hat, wieder die Maſſen 
zu gewinnen ſuchen. Hätte man uns in derſelben Weiſe unterſtützt, wie 
man uns bekämpft hat, dann hätte die Berliner Bewegung ohne Cartell 
bedeutend größere Erfolge erreicht. Deshalb ſchließe ich mit einem Hoch 
auf die Berliner Bewegung. Tiſchler Tierbach: Wenn man erwägt, 
unter welch' koloſſalen Schwierigkeiten die Socialdemokraten den Wahl: 
kampf geführt haben, dann wird man die Erfolge derſelben gewiß nicht 
gering anſchlagen. (Lärm.) Hofprediger Stöcker: Ich entziehe Ihnen 
das Wort, ich kann nicht dulden, daß Sie hier die Socialdemokratie ver⸗ 
herrlichen. — Auf Befehl des beaufſichtigenden Polizeilieutenants wird 
Tierbach von einem Schutzmann zur Wache transportirt. — Profeſſor 
Dr. Wagner bemerkt auf eine an ihn ſchriftlich gerichtete Frage: er ſei 
genöthigt, den Kampf gegen die Ausbeutung des Judenthums, den jüdiſchen 
Wucher u. ſ. w. aufzunehmen, Pflicht der anſtändigen Juden wäre es, 
ihn in dieſem 5 zu unterſtützen. (Beifall. . 
[Poſtaliſches.] In dem Fahrplan der Reichspoſtdampfer der auſtra⸗ 
liſchen Linie ſind folgende Aenderungen eingetreten: 1) die Dampfer der 
Hauptlinie Bremerhaven⸗Sydney nebmen ihren Curs anſtatt über die 
Tſchagos⸗Inſeln fortan über Colombo; 2) die Dampfer der Zweiglinie 
Sydney⸗Apia gehen von Sydney unmittelbar nach Apia und berühren 
Tongatabu, welches bisher auf der Ausreiſe angelaufen wurde, erſt auf der 
Heimreiſe. In Folge dieſer Aenderungen gelangen mit den Poſtdampfern 
der auſtraliſchen Linie nunmehr auch Briefe u. ſ. w. nach Ceylon zur Ver⸗ 


— 


Jahre 1884 ohne Cartell. ſend 


endung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. März. 


„ Endgiltige Feſtſtellung des Wahlergebniſſes in Breslau. 
Geſtern, Sonntag, 6. d. M., Mittags, wurde für beide Breslauer Wahl⸗ 
kreiſe das Ergebniß der am 2. d. M. vollzsgenen Reichstagswahlen end⸗ 
giltig amtlich feſtgeſtellt. Wir ſetzen die am 2. d. M. vorläufig ermittelten 
Zahlen in Klammern bei. Es haben erhalten: im Oſtkreiſe: Ober⸗ 
präſident Dr. von Seydewitz (confervativ) 11075 (11075), Schriftſteller 
Kayſer (Socialdemokrat) 10 069 (10 069); im Weſtkreiſe: . 
director Witte (nationalliberal) 10 205 (10 205), Socialdemokrat Kräcker 
10 779 (10 779). Die endgiltige Ermittelung hat alſo das Ergebniß der 
vorläufigen Ermittelung nur beſtätigt. 

» Stadtverordneten⸗Verſammlung. Außer vielen älteren Vorlagen 
kommen in der am 10. März c. ſtattfindenden Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung eine Reihe neuer Vorlagen zur Berathung. Wir heben 
hervor: Verſtärkung des Titels VIII, Poſ. Ip der Verwaltung der Spar⸗ 
kaſſe um 300 M. Mittheilung des Magiſtrats, betr. die Dampferlandeſtelle 
am Oſtende der Gasanſtalt am Leſſingplatz. 

Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die am 4. d. M unter dem 
Vorſitz des Oberlehrers Dr. Gärtner im weißen Hirſch (Große Scheitniger⸗ 
ſtraße) abgehaltene Generalverſammlung bewilligte in erneuter Berathung 
des von Stadtſchulrath Dr. Pfundtner an den Verein gerichteten Geſuches 
um Gewährung eines Beitrages zur Verabreichung warmen Frühſtücks 
an arme Schulkinder, dem gegenüber ſich die letzte Vereinsverſammlung 
ablehnend vechalten hatte, beſonders auf die ſchriftliche warme Befür⸗ 
wortung des Vereins evangeliſcher Lehrer einen Betrag von 30 Mark. 
Zuzweit verlas der Vorſitzende ein vom Königl. Polizei⸗Präſidium ein⸗ 
gegangenes Antwortſchreiben, betreffend das vom Verein an die genannte 
Behörde eingereichte Geſuch um Stationirung je eines Schutzmanns an 
den Ufern der Oder zur Abwehr von Kindern, welche das Eis der Oder 
betreten wollen. Dieſes Schreiben, zwar nur an die Adreſſe des Vereins 
gerichtet, verdient in den weiteſten Kreiſen des Publikums zur Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht zu werden; es lautet: 

„Ein allgemeines Verbot gegen das unbefugte Betreten des Eiſes 
exiſtirt nicht, läßt ſich auch nicht formuliren, und kann nicht erlaſſen 


werden. Eine polizeiliche Nachſicht in Bezug auf die Beſtrafung kann 
daher — wie irrthümlich in der Eingabe vom 22. d. M. (Febr.) in⸗ 
ſinuirt wird — nicht eingetreten ſein. Dagegen hat das Polizei⸗Prä⸗ 


ſidium nicht unterlaſſen, alljährlich beim Eintritt des Winters Eltern, 
Vormünder und Lehrer wiederholt öffentlich aufzufordern, die ihrer Ob⸗ 
hut anvertrauten Kinder von dem Betreten des unſicheren Eiſes abzu⸗ 
halten. Außerdem ſind die Polizeibeamten angewieſen, Jedermann von 
dem unſicheren Eiſe fortzuweiſen. Für die gehörige Sicherung von 
Schlittſchuhbahnen, öffentlichen Uebergangsſtellen u. ſ. w. iſt außerdem 
ausreichende Vorſorge getroffen. Damit iſt der Beruf der Polizei⸗ 
behörde erſchöpft und eine weitergehende Einwirkung auf das Publikum 
liegt außerhalb ihrer Rechte. Ich kann daher dem Vorſtande nur an⸗ 
beimgeben, feine Vorſchläge und Anträge, anſtatt an die Poltzei, an die 
Schulvorſtände, Eltern und Vormünder, bez. an den verſtändigeren 
Theil des Publikums zu richten und der Polizei nicht Aufgaben aufzu⸗ 
bürden, die ſie zu leiſten außer Stande iſt.“ 

Nachdem im Weiteren die Abhaltung des am 24. v. M. ausgefallenen 
Stiftungsfeſtes auf den 10. März feſtgeſetzt und die Wahl einer drei⸗ 
gliedrigen Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion erfolgt war, ſchritt man zur 
Wahl des Vereins⸗Vorſtandes für das Vereinsjahr 1887/88. Während 
der Stimmzählung und Ermittelung des Wahlreſultates gelangte 
der Fragekaſten zur Erledigung. Die Frage: Würde es in ſa⸗ 
nitärer Beziehung nicht zu empfehlen ſein, die ſogenannnten 
Lumpengeſchäfte aus den Kellern der Stadttheile zu entfernen? 


Prachtdecorationen, ausgeführt von den Herren Devis und Lynen, ſind 
bereits fertiggeſtellt worden. Dieſelben ſollen in der That großartig wirken 
und ſo Amiaſſend und complicirt ſein, daß zu ihrem Aufbau Zwiſchenacte 
von je 25 Minuten nothwendig ſein werden. Die letzte Vollendung wird 


ufolge er als] ihnen jetzt an Ort und Stelle zu Theil, und nimmt allein noch drei bis 


vier 1 in Anſpruch. Der Feuerzauber in der Schlußſcene des letzten 
Actes (Abſchied Wotan's und Brunhilde's) ſoll mit geradezu hinreißendem 
Realismus wiedergegeben werden, und die optiſchen Apparate, die in dem 
Werke eine fo 3 Rolle ſpielen, haben ſich bei den Proben 
beſtens bewährt; kurz, Alles läßt hoffen, daß Wagner's Schöpfung in der 
franzöſiſchen Bühneneinrichtung — die gelungene Textübertragung iſt von 
ictor Wilder — auf dem Theätre de la Monnaie eine in jeder Beziehung 
würdige Darſtellung erleben wird. Auch in Paris iſt man auf das Er⸗ 
eigniß geſpannt, und die Kritiker der dortigen hervorragenden Blätter 
werden zu der Premiere in Brüſſel eintreffen. 


Kalakaua, König der Sandwich⸗Inſeln, welcher Europa vor einigen 
Jahren mit ſeiner Gegenwart beehrte, ſcheint in gar böſen Geldnöthen zu 
ein. Der San Francisco⸗Correſpondent der „Japan Mail“ ſchreibt 
arüber wie folgt: „Der König trinkt ſich zu Tode. Er hat alle 
feine europäiſchen Miniſter, mit Ausnahme eines 1 entlaſſen und 

immer. Er hat ſich 
alles baare Geld angeeignet, das auf den Inſeln zu finden war. Er hat 
die Sparbank beraubt, er hat den e verpraßt. 15 000 
Pfd. Sterl., das letzte Geld, welches er in feiner Schatzkammer vorfand, 
iſt auch vergeudet worden. Er hat ſoeben ſeinen fünfzigſten Geburtstag 
durch große Bacchanalien gefeiert; an dem Tage ſoll es keinen nüchternen 
Menſchen auf der ganzen Inſel gegeben haben. ment hat eine 
Anleihe von 2000 000 Dollars votirt, und mit dem Gelde, das er van 
England zu bekommen hofft, gedenkt er eine Dampfjacht zu kaufen, um 
in ihr ſeinen Freund, den Prinzen von Wales, der in dieſem Jahre nach 
Auſtralien gehen ſoll, daſelbſt zu beſuchen. Solch eine Lage der Dinge 
kann wohl leicht Complicationen hervorrufen. Bricht eine Revolution aus 
und wird König Kalakaua noise oder wird das Inſelreich Repulik, ſo 
würde ſich die Außenwelt wohl kaum darum kümmern. Aber ſollte der 
König die Anleihe von 2000000 Dollars in England negotiiren und 
ſpäter die Obligationen nicht anerkennen, ſo dürften wohl Verwirrungen 
dadurch entſtehen. 


Vor dem Pariſer Zuchtpolizei⸗Gericht ſtand am Freitag eine 
Belgierin, Namens Sophie von Mayer, eine ehemalige Modiſtin, 
welche es bequem gefunden hatte, als petite soeur de pauyres vom 
„Franziskaner⸗Orden“ Hausbettel zu treiben und treiben zu laſſen Sie 
hatte eine Schaar junger Mädchen geworben, welche ihr ein Koſtgeld oder 
eine größere Summe auf einmal entrichteten, das ann 1 
e die Ver⸗ 
nen mußten. Das 

ayer jo unvorſichtig 


wurde nach eingehender Beleuchtung derſelben ſeitens des Buch⸗ 
händlers und Stadtverordneten Gör lich mit Rückſicht auf ihre hohe Be⸗ 
deutung für die ſanitären Verhältniſſe der Stadt zur weiteren Erwägung 
dem Vorſtande überwieſen. Die zweite Frage: Könnten nicht der Stadt 
die Koſten des Baues eines Bibliotheksgebäudes erſpart werden durch 
Vereinigung der ſtädtiſchen Bibliothek mit der Univerſitäts⸗Bibliothek? 
wurde an der Hand der in der jüngſten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
darüber gepflogenen Erörterungen und in demſelben Sinne beantwortet, 
Im Anſchluß an den Fragekaſten ſtellte der Schriftführer Baumeiſter 
den Antrag, beim Magiſtrak um eine größere Berückſichtigung der Sand⸗Vor⸗ 
ſtadt in dem Pflaſterungsetat pro 1888/89 rechtzeitig vorſtellig zu werden. 
Die Erwägung deſſelben, insbeſondere auch die der Herſtellung einer an⸗ 
gemeſſenen Zufuhr zum botaniſchen Garten, wurde dem Vorſtand über⸗ 
tragen. Zum Schluß erfolgte die Verkündigung des Wahlreſultates. — 
Hiernach wurden gewählt: Oberlehrer Dr. Gärtner als Vorſitzender, 
Apotheker Renner zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaſſtrer Bau⸗ 
meiſter zum erſten und Generalagent Stake zum zweiten Schriftführer, 
Rendant a. D. Schwing zum erſten, Stadtverordneter und Kunſttiſchler⸗ 
meiſter Buhl zum zweiten Kaſſirer, ferner als Beiſitzer: Oberlehrer 
Gauhl, Chemiker 1 Seunnfüet Grötzebauch, Tiſchlermeiſter 
Ludwig, Director Reder, Particulier Rudolph, Fabrikbeſitzer und 
Stadtverordneter Seidel, Kaufmann Trautwein und Seifenſieder⸗ 
meiſter Vollberg. 

p. Kunſtgewerbeverein. In der letzten Verſammlung des hieſigen 
Kunſtgewerbevereins hielt Herr Maler Rumſch einen Vortrag über „die 
Farbe und ihre Bedeutung für das Kunſtgewerbe.“ Das Bedürfniß der 
Menſchen nach Farben in Kunſt und Gewerbe, aus der Anſchauung der 
Natur herleitend, charakteriſtrte der Vortragende die Farbe als Mittel, die 
Formen in ihrer Wirkung zu heben und harmoniſch zu verbinden und er⸗ 
läuterte die kunſtgeſchichtliche Entwicklung des Farbenſinnes. Der ſehr 
beifällig aufgenommene Vortrag, welcher durch zahlreiche bildliche Vor⸗ 
lagen illuſtrirt wurde, wird in einem zweiten Theile feinen Abschluß 
finden. An der dem Vortrag folgenden Debatte betheiligten ſich die 

erren Bildhauer Künzel und Wilborn, Techniker von Pauling und H. 

imbel. Letzterer zeigte ein Stück eigenthümlicher Zimmerdecoration aus. 

lorenz vor. Mit der Aufnahme neuer Mitglieder ſchloß die Sitzung. 

ie Verſammlungen des Kunſtgewerbevereins finden nunmehr in der 
neuen Börſe (Eingang vom Garten) ſtatt. 

# Koſten der Fortbildungsſchulen. Es iſt in Frage gekommen, 
ob denjenigen Gewerbetreibenden, deren noch nicht 18 Jahre alten Lehr⸗ 
linge, Gehilfen, Geſellen und Arbeiter durch ein Ortsſtatut zum Beſuch 
einer Fortbildungsſchule verpflichtet werden ſollen, in demſelben Ortsſtatut 
auch die Bezahlung von Beiträgen zu den Koſten, welche die Unter: 
haltung der Anſtalt erfordert, auferlegt werden kann und ob deren 
executiviſche Beitreibung eventuell zuläſſig iſt. Dieſe Frage iſt durch 

emeinſchaftlichen Erlaß der Miniſter des Cultus für Handel ꝛc. und des 
Innern bejahend entſchieden und dabei hervorgehoben worden, daß Bei⸗ 
träge der Arbeitgeber nicht als Schulgelder im Sinne des Circular⸗ 
erlaſſes vom 4. März 1871 (Min.⸗Bl. der inn. Verw. S. 106), ſondern 
als Beiträge im Sinne des Geſetzes vom 9. Februar 1849, § 57 Nr. 2, 
betreffend die Errichtung von Gewerberäthen und verſchiedene Ab⸗ 
änderungen der allgemeinen Gewerbeordnung, aufzufaſſen find. Der 
Paragraph lautet: „Durch Ortsſtatuten kann für Alle, welche am Orte 
leiche oder verwandte Gewerbe ſelbſtſtändi betreiben, die Verpflichtung 
ſeſtgeſett werden, zur Beförderung folder Einrichtungen, welche .. die 
Fortbildung der Lehrlinge, Geſellen oder Gehilfen bezwecken, unter den 
von der Communalbehörde mit Genehmigung der Regierung feſtzuſtellenden 
Bedingungen zuſammenzutreten und dazu Beiträge aus eigenen 
Mitteln zu entrichten. Dieſe Beiträge ſind für alle Betheiligte nach 
gleichen Grundſätzen abzumeſſen. 0 Ben 
== Ueberfähr⸗Verpachtung. Zur Verpachtung der Ueberfähre 
hinter der Gasanſtalt am Leſſingplatze, ſowie der Gebühren: Einnahme 
aus der freiwilligen Benutzung des ſtädtiſchen Maſtenkrahns daſelbſt, iſt 
für Donnerstag, 10. März d. J., Termin auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Der Pächter hat die Benutzung der Fähre gegen Erhebung folgender 
Tarifſätze: von jeder erwachſenen Perſon 3 Pf.; von jedem Kinde ee 
12 Jahren 2 Pf.; für einen Sack mit Getreide, Mehl, Kartoffeln vol: 
für eine leere Radwer (Karre) 2 Pf. und für eine beladene Radwer 
(Karre) 3 Pf.; die Gebühren für das Stellen oder Legen der Maſten für 
die aus dem Oberwaſſer kommenden diese und zwar für einen kleinen 
Maſt 1 Mark; en andere Kähne als dieſe ſind die Maſten unentgeltlich zu 
ſtellen reſp. zu legen. Ferner hat Pächter für alle Hilfskräfte und noth⸗ 
wendig werdenden Utenſilien zu ſorgen. 

—e Unglücksfälle. Der Knecht Gottlieb Greulich aus Bettlern er⸗ 
hielt dieſer Tage auf der Kleinburger Chauſſee, welche er auf dem Deichſel⸗ 
ende ſeines Fuhrwerks ſitzend entlangfuhr, von einem feiner Pferde einen 
fo gewaltigen Hufſchlag gegen den Kopf, daß er auf die Straße herab⸗ 
ſtürzte. Unglücklicherweiſe fiel er unter die Räder und wurde überfahren. 
Der Knecht erlitt in Folge deſſen ſehr ſchlimme Verletzungen am Kopfe, 
u. A. auch einen complicirten Schädelbruch. Er verſchied bereits am 
nächſten Tage an den Folgen jener ſchweren Verletzung. — Der auf der 
Holteiſtraße wohnende 16 Jahre alte Töpferlehrling Bruno Schilk gerieth 
dieſer Tage mit einem anderen Lehrburſchen in Streit und erhielt dabei 
von ſeinem Gegner mit der ſcharfen Ecke einer Kachel einen Schlag auf den 

interkopf. Der Lehrling trug dadurch einen complicirten Bruch des 

chädels davon. Die Verletzung iſt eine fo ſchlimme, daß das Leben des 
Lehrlings in großer Gefahr ſchwebt. — Der Handelsmann Mandel Wolf 
aus Jeliſch, Kreis Oblau, trat auf einer Treppenſtufe fehl und ſtürzte in 
den Hausflur hinab, wo er mit an rechten Beine liegen blieb. 
— Ein ähnliches Unglück widerfubr am 4. d. M. dem auf dem Weiden⸗ 
damm wohnenden Kunſtgärtner Karl Wolf. Derſelbe litt as Ueber: 
ſchreiten eines Rinnſteines aus, ſtürzte auf die Straße und brach den 


die ſie aus Belgien hatte kommen laſſen, in ihre 
Geſchäfte einzuweihen, auszubeuten und fi chen = ihr zu übers 
werfen. Dieſe verſtand keinen Spaß, ging zum Be: 2 wren in er⸗ 
zählte, fte hätte an manchen aer 60 bis 70 Franken für ihre Tante ges 
ſammelt und nun verweigere ihr die fromme 5 5 1 5 den verabredeten 
Lohn. Damit kam die Geſchichte an die Oeffentlichkeit und die falſche 
. vor Gericht. Sie wurde zu ſechs Monaten Gefängniß 
owie in eine Geldſtrafe von 2000 Franken verurtheilt. 


Der Bank⸗Director mit der Trompeten⸗Naſe. Die Verwaltungs⸗ 
räthe der Bodenecreditbank „Jura“ im ſchweizeriſchen Diſtriet Delemont 
laubten einen Treffer gemacht zu haben, als ſie in Herrn Heinrich Cho⸗ 
dat einen Mann fanden, ber wegen feiner gana außergewöhnlichen äußer⸗ 
lichen Eigenſchaften ihr Vertrauen als Bank⸗Caſſier in einer Weiſe bean⸗ 
ſpruchen konnte, wie kein andres Menſchenkind auf Gottes Erde. Herr 
Chodak ift nämlich ein wahrer Ausbund von ſolch haarſträubender 
äßlichkeit, daß die Herren vom grünen Tiſch vor Freude von ihren 
ehnſtühlen ſprangen, als ſie dieſer Creatur nur anſichtig wurden. Das 
war der ideale Bank-Caſſier in den ſkeptiſchen Zeiten der „durchgehenden“ 
Kaſſebeamten! Dieſem Menſchen würden weder Blitzzug noch Dampfſchiff 
nutzen, falls ihm einmal einfiele, was fo viele feiner gewöhnlichen Collegen 
ungeſchoren thun konnten. Denn der Mann müßte offenbar ſchon in der 
nüchften Station erkannt und feſtgenommen werden. So — — die Chefs 
der Creditbank „Jura“ und engagirten Herrn Chodak, der den geradezu 
unſchützbaren Vorzug hatte, die berühmte „Naſe aller Naſen“ zu beſſhen, 
eine Naſe, welche die Form einer Trompete hatte, als oberſten Caſſter ihres 
tituts. Und als — Chodak im Laufe der Zeit gar eine Warze an der 
e bekam, wuchs das Vertrauen der Herren Verwaltungsrätbe dermaßen, 
daß ſie dieſen 1 ae Menſchen zum Unterdirector der Bank einſetzten. 
Und doch, auch dieſer Mann getraute ſich, die Güte ſeiner Chefs und deren 
felſenfeſte en von ſeiner Ehrlichkeit in ſchnödeſter Weiſe zu 
desavoulren. Man höre und ſtaune: Herr Chodak ging durch und mit 
ihm cin 12 000 Fr. aus der Kaſſe der Creditbank. Nun hat die 
Diſtricts⸗Präfectur einen Steckbrief gegen ihn erlaſſen, und es ift zu hoffen, 
daß man auf dieſen hin des Herrn Unter⸗Directors wird habhaft werden. 
Der Steckbrief entwirft von Herrn Cbodak folgendes Bild: „Der geweſene 
Unter⸗Director der Bodenereditbank „Jura“, Heinrich Chodak iſt nach 
Unterſchla ung einer Summe von 12000 Franes zum Nachtheile des er⸗ 
wähnten Bankinſtituts am 11. v. M. aus Bafel flüchtig geworden. Chodar 
iſt 34 Jahre alt, zu Montier, Canton Bern in der Schwelz 11 7 97 
unterſetzt. ſehr corpulent und beſitzt (wie die Präfectur des Diſtrietes 
Delemont conſtatirtermaßen hervorhebt) dicken runden Kopf, bree 
dicke Wangen, fleiſchige Lippen, kleine graue Augen, eine trompetenförmige 
Naſe, ſpärlichen Schnurr⸗ und Kinnbart, gekrauſte, ſchüttere Haare, eine 
Warze an der Stirne, „Blutwimmerl“ im Geſichte, kurze Füße, dicke 
Hände, kurze, breite Finger mit Abſchürfungen und hohe Schultern. Am 
Tage feiner Flucht war er mit braunem Weberrode, dunklem Anzuge und 
ſchwarzem Filzhute bekleidet. 


war, eine hübſche Nichte, 
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Unken Unterjgentel, — Alle dieſe Wired 
hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. 

+ Auf einem Neubau der Garveſtraße verunglückte geſtern der dort 
beſchäftigte Maurer Johann Pietſch dadurch, daß er in Folge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit von einer or herabſtürzte und hierbei einen Backen⸗ 
knochenbruch erlitt. Der Bedauernswerthe fand in der Krankenanſtalt des 
Barmherzigen Brüderkloſters Aufnahme. 

+ Böswillige Sachbeſchädigung. Die Steinmetzmeiſter Künzel 
und Hiller bauen auf dem an e an der Oswitzer 
Chauſſee eine Gruft. Geſtern kamen 2 Schulknaben, die Söhne eines 
Arbeiters von der Klingelgaſſe, an die Bauſtelle und ſchlugen mit einem 
mitgebrachten Hammer von den dort e Marmorfäulen, 
Schlußſteinen und Poſtamenten die Ecken und Kanten ab und durchlöcher⸗ 
ten mit dem Hammer das r Mauerwerk. Der hierdurch angerichtete 
Schaden beträgt über 100 Mark. 48 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Büchſen⸗ 
machermeiſter von der Neue Graupenſtraße aus ſeinem auf der Schuh⸗ 
brücke belegenen Laden eine antike Piſtole mit Feuerſchloß, ſowie eine 
Percuſſionspiſtole mit einem auf dem Laufe befindlichen Lorbeerkranz in 
Goldverzierung; einem Fleiſchermeiſter von der Hirſchſtraße aus ſeinem 
Laden mittelſt gewaltſamen Einbruchs ca. 40 Klgr. verſchiedene Fleiſch⸗ 
waaren; einem Fräulein aus Sohrau OS. hierorts eine weiße werthvolle 
Straußfeder; einer Arbeitersfrau von der Gabitzſtraße ein brauner Korb⸗ 
kinderwagen mit Deichſel; einem Portier vom Salvatorplatze eine goldene 
Damenuhr mit der Fabriknummer 13155 nebſt Nickelkette; einem Maſchinen⸗ 
ſchloſſer von der Reuſcheſtraße ein goldener Trauring mit der 8 
Seat Nee ee von der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
traße ein bunt geſtickter Fußſack. — Gefunden wurde eine Geſetz⸗ 
. über Vereinsgeſetze in Deutſchland, ein Gebetbuch, ein ſchwarzer 

ächer, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Muff, ein ſchwarzes Tuch, 
ein blaues Kopftuch, und eine eiſerne 4 Meter lange Spannkette. Vor⸗ 
. werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


h. Lauban, 4. März. [Abiturienten⸗Prüfung. — Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung.] Bei der geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des 
errn Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommer⸗ 
rodt aus Breslau am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium abgehaltenen Abi- 
turienten⸗Prüfung erhielten ſämumtliche 4 Oberprimaner das Zeugniß der 
elfe. Dem einen Abiturienten wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. 
Vormittags wohnte der Herr Schulrath dem Unterrichte in den einzelnen 
Klaſſen der Anſtalt bei. — In der ig öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung erfolgte zunächſt durch den Beigeordneten, Herrn Stadtrath 
Rammſtedt, die Einführung und Verpflichtung der als Erſatzmänner ge⸗ 
wählten Stadtverordneten, Kaufleute Adam und Zimmer. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung überreichte der Magiſtrat zur Kenntnißnahme und 
Beſchlußfaſſung ein Circular des Magiſtrats zu Breslau, worin der Ge⸗ 
danke angeregt wird, Sr. Majeſtät zu ſeinem 90. Geburtstage eine von 
allen Städten der Provinz Schleſien unterzeichnete Adreſſe zu überſenden. 
Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung dazu. Durch den zu billi⸗ 
gen Verkauf von Nutzhölzern aus dem ſtädtiſchen Hochwalde hat die Stadt⸗ 
gemeinde einen Ausfall von 4801 M. erlitten. In einer Erklärung des 
Magiſtrats macht dieſer für den qu. Ausfall den vormaligen Bürger⸗ 
meiſter Feichtmayer allein verantwortlich. Die Verſammlung beſchloß daher 
ein Rechtsgutachten des Herrn Juſtizrath Sprink⸗Görlitz einzuholen, o 
die an Herrn Feichtmayer zu ſtellenden Regreßanſprüche Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben würden. Die vom Magiſtrat überreichten Entwürfe eines 
Wochenmarktſtandgeld⸗Tarifes und eines Tarifes für Beſteuerung öffent⸗ 
licher Luſtbarkeiten wurden einer Commiſſion von 9 Mitgliedern über⸗ 


wieſen. Zur Fertigſtellung der Promenade wurde die Summe von 
3 M. bewilligt. Die Promenade wird ſich dann um die ganze Stadt 
ziehen. 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 7. März. Geſtern Nachmittag empfing der Kaiſer den 
Präſidenten des Reichstags. Der Kaiſer bemerkte, Er habe ſich ſchwer 
entſchloſſen, den letzten Reichstag aufzulöſen, Er ſei jedoch dazu ge⸗ 
nöthigt geweſen, da trotz der von Ihm befohlenen Darlegung hin⸗ 
ſichtlich der Ueberlegenheit der Nachbarn die Oppoſition die Militär⸗ 
Vorlage in dem als nothwendig erkannten Umfange nicht bewilligte. 
Man hätte ja hoffen können, daß eine ſolche Vorlage nach 
dem Beiſpiele Frankreichs einſtimmig angenommen werden ſollte, 
allein die Hoffnung hätte getäuſcht; um ſo erfreulicher ſei, 
jetzt der Erwartung Raum geben zu können, daß die Vor⸗ 
lage nunmehr mit großer Majorität angenommen werde. Hin⸗ 


4 Breslau, 7. März. [Von der Börse.) Die Börse war bei 
unentschiedener Stimmung im höchsten Grade geschäftslos. Die Nach- 
sichten aus Bulgarien veranlassten grösste Zurückhaltung, zumal auch 
Wien ganz farblose Course sandte. Zum Schlusse konnte sich die 
Stimmung etwas heben, weil Berlin freundlichere Tendenz meldete, 
Der Verkehr stockte jedoch weiter, so dass ein Umsatz zur Seltenheit 
gehörte. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
76—1/; bez., Russ. 1880er Anleihe 781,3]; bez., Russ. 1884er Anleihe 
92—91¼ —92½ bez., Oesterr. Credit-Actien 447—81), bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 767/;—3], bez., Russ. Noten 179½—8¼—9¼ 
bez., Türken 13,10 bez., Egypter 705/—1/s—?/; bez., Orient-Anleihe II 
54% ½ / bez., Italiener 945 bez., Donnersmarckhütte 39¼ —½ bez., 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 47¾ —8½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 447, —. Disconto- 
Commandit —, —. Reservirt. 


Berlin, 7. März, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 448, —. Staats- 
bahn 378, 50. Lombarden 141, 50. Laurahütte 76, 70, 1880er Russen 
78, — Russ. Noten 179, —. 4proc. Ungar. Goldrente 76, 10. 1884er 
Russen 91, 80. Orient-Anleihe 54, 20. Mainzer 91, 70. Disconte- 
Cormmandit 186, 70. 4proc. Egypter 70, 60. Ruhig. 


Wien, 7. Mürz, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 273, 60. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Galizier 
— —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 85. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ange Goldrente 96, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 


Wien, 7. März, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 273, 40. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 237, 25. Lombarden 88, —. Galizier 


198, —. Oesterr. Papierrente 78,20. Marknoten 62, 85. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 96, —. Ungar. Papierrente 86, 10. 
Abthalbahn 142, 25. Schwach. \ 


Frankfurt a. M., 7. März. Mittags. Credit-Actien 215, 37. 
Staatsbahn 188, 75. Lombarden —, —. Galizier 157, 50. Ungarn 76, 20. 
Egypter 70, 70, Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Earls, 7. März. 30% Rente 80, 02. Neueste Anleihe von 1872 
108, 60. Ltoliener 95, 80, Staatsbahn 475, —. Lombarden 
Reue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 360, —. Behauptet. 

London, 7. März, Consols 100, 15. 1873er Russen 92, 12. 
Egypter 70, 13. Wetter: Trübe. 


# 


Wien, 7. März. [Schluss- Oourse.] Besser. 
Cours vom 5 7 Cours vom 5. 7 


Oredit-Actien . 273 80 274 — [Marknoten . . 62 85 62 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 25 1237 25 n 95 95] 95 95 
Lomb. Eiserb.. — 88 — ISülberrente .......- 79 85 79 90 
Galizier .. 198 — 1198 — [London. . 128 25128 45 

spoleonsd’or., 10 16 | 10 16 Ungar. Papierrente. 86 10] 86 — 
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ſchon bei der Thronbeſteigung des jetzigen Papſtes von deſſen fried⸗ 
liebender Geſinnung überzeugt geweſen, er habe deshalb den Papſt 
zum Schiedsrichter in dem Karolinenſtreite angerufen und hoffe, auch 
die kirchlichen Verwickelungen würden ſich binnen Kurzem in vollem 
Umfange friedlich loͤſen. 

Peſt, 7. März. Bilanz der ungariſchen Creditbank: Gewinn 
1020 268 Fl. Der Reſeroefonds wird mit 50 280 Fl. dotirt. Die 
Dividende pro 1886 beträgt 18 Fl., der Reſtbetrag von 24 735 Fl. 
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der Gewinn aus Conſortial⸗ 
geſchäften, inſoweit, als dieſelben am 31. December abgewickelt ſind, 
in vorſtehendes Ergebniß einbezogen, ausgenommen iſt der Gewinn 
aus dem Conſortium der Budapeſt⸗Fünfkirchener Bahn, welcher auf 
neue Rechnung vorgetragen iſt. 

London, 7. März. Dem Vernehmen nach bleibt, Hicks⸗Beach 
Mitglied des Parlaments ohne Portefeuille. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Staal kehrte heute hierher zurück. 

Sofia, 7. März. Das „Amtliche Blatt“ meldet, an den in 
Ruſtſchuk zum Tode verurtheilten acht bulgariſchen Offizieren ſei das 
Todesurtheil vollſtreckt worden. Capitän Bolman, der ebenfalls zum 
Tode verurtheilt war, ſei ruſſiſcher Unterthan und deshalb dem deutſchen 
Generalconſul überwieſen worden. Das Blatt fügt hinzu, daß nach 
Vollſtreckung des Urtheils der deutſche Generalconſul der Regentſchaft 
eine Note zugeſtellt habe, worin es heißt, daß nach den durch Hitrowo 
eingegangenen Informationen ſieben von den mit Waffen in der 
Hand ergriffenen Offizieren, wovon bereits an zweien das Urtheil in 
Ruſtſchuk vollſtreckt wäre, ruſſiſche Unterthanen ſeien. Dieſelben 
ſeien auch ſo zu behandeln. Die Regentſchaft erwiderte, mit Aus⸗ 
nahme Bolman’s ſeien alle bulgarifche Unterthanen, was dieſelben auch 
im Verhöre zugeſtanden hätten. Es ſcheint, daß die Regentſchaft 
geneigt iſt, gegen die Uebrigen wegen des Aufſtandes verurtheilten 
Militär⸗ und Civilperſonen Gnade zu üben. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 7. März. 

* Die Magdeburger Fenerverslcherungs- Gesellschaft hielt am 
4. cr. ihre ordentliche 53. General-Versammlung ab, in welcher 21 
Actionäre anwesend waren, die zusammen 1716 Stimmen vertraten. 
Ad 1 der Tagesordnung wurde der Rechnungs-Abschluss, die Bilanz 
und die vom Verwaltungsrathe und dem Vorstande vorgeschlagene 
Gewinnvertheilung pro 1886 allseitig ohne Widerspruch und Discussion 
genehmigt, ebenso auch die Entlastung für die Jahresrechnung pro 
1886 einstimmig ausgesprochen. Es gelangen danach an Dividende 
180 M. pro Actie zur sofortigen Auszahlung, wohingegen dem Spar- 
fonds 300000 M. überwiesen sind; der letztere erhöht sich dadurch, 
unter Hinzurechnung seiner Zins-Einnahmen auf 1355413,20 M. Nach 
dem Turnus schieden in diesem Jahre aus dem Verwaliungsrath die 
Herren Generaldirector Fr. Koch, Stadtrath Aug. Kalkow und Kaufmann 
Thomas Golden aus. Dieselben wurden wieder in den Verwaltungs- 
rath gewählt. Nach Schluss der General-Versammlung trat der Ver- 
waltungsrath zu einer Sitzung behufs seiner Neuconstituirung zusammen 
und wählte zu seinem Vorsitzenden Herrn Geheimen Regierurgsrath 
Kleffel und Herrn Generaldirector Fr. Koch zu dessen Stellvertreter. — 
Die Auszahlung der Dividende erfolgt ausser in Magdeburg auch bis 
ultimo April bei den Generalagenturen der Gesellschaft in Breslau, 
Görlitz und Oppeln. 

„ Magdeburger Rüokversioherungs-Aotien-Gesellsohaft, Nach der | 
uns vorliegenden Jahresrechnung und Bilanz für das Rechnungsjabr 
1886 stellt sich die Gesammteinnahme auf 4 364 731,02 M., die Ausgabe 
auf 4090 935,29 M., der Ueberschuss demnach auf 273 795,73 M. Von 
diesem Ueberschuss werden 1316,17 M. dem Gratifications- und Dis- 
positionsfonds überwiesen, so dass ein Reingewinn von 272 479,56 M. 
verbleibt. Da der Reservefonds im abgelaufenen Jahre durch seine 
Verzinsung die statutarische Maximalhöhe von 900000 M. wiederum 
erreicht hat, hört dessen Vermehrung auf, so dass statutenmässig nach 
Berichtigung der dem Verwaltungsrath und der Direction gebührenden 
Gewinnantheile dem Sparfonds 70 000 M. zufliessen und 180000 M. zur 
Vertheilung an die Actionäre verbleiben, Es wird vorgeschlagen, diesem 
Ergebniss entsprechend die Dividende für das Jahr 1886 auf 36 M. pro 
Actie zu bemessen. Das Jahr 1886 ergiebt hiernach, obwohl das Ge- 
schäftresultat weniger günstig war als im Vorjahre, dennoch ohne In- 
anspruchnahme des Sparfonds eine der vorjährigen gleiche Dividende. 
Burch die Completirang des Reservefonds und das Anwachsen des 


Cours: O Blatt. 


Berlin, 7. März, [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenhahn-Stamm-Adtlen. Cours vom 5. 7. 
Cours vom 5. 7. ISchles. Rentenbriefe 103 — 103 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 91 90 91 90 Posener Pfandbriefe 101 40101 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 80] 78 80] do. do. 3½% 96 30 96 40 
Gotthardt-Bahn. — — 98 50 Goth.Prm.-Pfbr. 8.1 103 90.103 90 
Warschau-Wien ... 255 50254 50 do. do. S. II 102 — 101 50 
Lübeck-Büchen . .. 151 400151 — en ee e e 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. reel.-FreibPr.Lir.H, — — 101 — 
Breslau-Warschau.. — ] 55 — | Oberschl, 3½% Lit.E 98 20 
Ostpreuss. Südbahn 101 50/101 50 äe 40 — 2101 20 
Bank-Aotien. 1 
Bresl. Discontobank 86 70; 86 70 
do. Wechslerbank 96 50 96 50 
Deutsche Bank .... 152 50152 50 
Disc.-Command. ult. 186 40/187 90 
Oest. Credit-Anstalt 448 450 — 
Schles. Bankverein. 102 20102 80 
Industrle- Gesellschaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 58 20, 58 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 93 70 
do. verein. Oelfabr. 61 — 
Hofm.Waggonfabrik — — 
Oppeln. Portl.-.Comt. 60 — 60 50 
esischer Cement 103 — 102 — 
Bresl. Pferdebahn 

60 — 


Kramsta Tae Ind. 123 20123 — 
Schles.Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte .... 102 50 102 50 
Donnersmarckhütte 39 20 39 10 
Dortm. Union St.-Pr. 57 90) 58 70 
Laurshütte....... » 77 —| 77 25 
do. 4½% Oblig. 100 20100 10 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 98 70 98 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 20| 47 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 201118 20 
do. St.-Pr.-A. 120 10 — — 
Bochumer Gussstahl 116 400116 50 
Inländisohe Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4% 105 40105 40 
Preuss.Pr.-Anl.de53 146 500147 20 
Pr. 3½% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 90105 — 
Prss. 3½% cone. Anl. 99 — 99 — do. 100 Fl. 2 H. 158 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 30| 96 201 Warschaul00SR3T, 179 30 
Privat-Discont 2½0% 


— 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 95 — 95 30 
Oest. 4% Goldrente 86 50! 86 50 
do. 4½% Papierr. 61 80 62 — 

do. 4½% Silberr. 63 50| 63 60 
de, 1860er Loose 110 80110 80 
Poln, 5% Pfandbr.. 57 —| 56 50 
do. Liqu.-Pfandb. 52 70 52 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 90 70) 90 70 
do. 6% do. do. 102 — 102 20 
Russ. 1880er Anleihe 78 70| 78 70 
do. 1884er do. 92 60 92 50 
do, Orient-Anl. II. 54 90 54 60 
do. Bod.-Cr.-Pfbr, 89 10 88 — 
do. 1883er Goldr. 105 60105 50 
Türk, Consols conv. 13 10| 13 20 
do. Tabaks-Actien 70 70 70 70 
do. Loose 28 70 28 50 
Ung. 4% Goldrente 76 50! 76 60 
do. Papierrente. 68 20 68 40 
Serb. Rente amort. 77 —| 76 60 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 05158 90 
Russ. Bankn. 100 8R. 179 50179 45 
do. per ult.—— — 
Weohsel, 
Amsterdam 8 T... 168 15! 
London 1 Lstrl. 8 T. 1 
do. 1 5 3M. 20 27 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 — 


1 


179 05 


158 80 
158 10 


fanden Aufnahme im ſichtlich der Beziehungen zum Papſte bemerkte der Kaiſer, er ſei] Sparfonds auf 404 952,47 M. ist der Capital werth jeder Actie auf 561 M. 


gestiegen. 

* Fraukfurter Güterelsenbahn-Gesellschaft. Von heute ab werden 
am städtischen Packhofe, Schuppen Nr. 3, Güter zur Verfrachtung auf 
der gesammten Traasportlinien von uns angenommen, auch beginnt die 
Verfrachtung von Hamburg aus, 

Brand einer russisohen Zuckerfabrik. Aus Kiew, 2. März, wird 
wird der „V. Z.“ gemeldet: Bereits seit 2 Tagen steht die Griwan sche 
Sandzucker-Rafſinerie (Gouvernement Podolien, Kreis Winniza) in 
Flammen. Sie ist für eine Million Rubel bei der Gesellschaft von 
Zuckerfabrikanten zu gegenseitiger Versicherung assecurirt, Die Fabrik 
produeirte jährlich ca. 500000 Pud Zucker. 

„ Fallissement Lonis Mammroth in Warschau. Die Passiva der 
bereits als fallit gemeldeten Firma werden auf 300 000 Rbl. angegeben, 
die Activa sollen gering sein. Der Sturz des Hauses wird theils auf 
verfehlte Valutaspecnlationen zurückgeführt, in der Hauptsache aber 
auf das wiederholte Fallissement des Salzmann’schen Fabrikunterneh- 
mens, dessen Hauptgläubiger die Firma war. 

Badlsche 4 pCt. 100 Thaler-Loose von 1867. Die nächste Ziehung 


findet am I. April statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 3 Mark pro Stück. 


Submissionen. 

A-z. Submission anf Bisenguss. Die Lieferung von Eisenguss 
für die Werkstätten O. S. und Oderthor, Posen, Ratibor und Glogau 
pro 1887/88, zusammen 514 600 kg und zwar 1) feiner Maschinenguss, 
2) gewöhnlicher Sandguss, 3) ordinärer Herdguss, ferner 4) von 
266600 kg Roststäben stand bei der Kgl. Eisenbahn-Direction hierselbst 
zur Submission. Die billigste Offerte machte Moritz Pringsheim, hier, 
der die Lieferung auch bisher hatte, ad 1 mit 14 M., ad 2 mit 
12 M., ad 3 mit 9 M., ad 4 mit 8,10 M. für alle Werkstätten 
frei Breslau; Lentner & Co., hier, verlangten ad 1 14, 20 M., ad 2 
13,15 M., ad 3 10,70 M., ad 4 10,50 M. für alle Werkstätten frei 
Breslau; das Königl. Hüttenamt Gleiwitz ad 1 13 M., ad 2 11 M., ad 3 
8,40 M., ad 4 7,90 M. frei Gleiwitz für alle Werkstätten; die Wilhelms- 
hütte in Eulau ad 1 14 M., ad 2 12 M., ad 3 7,90 M., ad 4 8,70 M. frei 
Sprottau ungetheilt; Rhein & Co., Zawodzie, ad 1 12,80 M., ad 2 11,30 
Mark, ad 3 9,60 M. ab Kunigundenweiche, bei Einzelfracht ab Katto- 
witz, Alle Preise per 100 Kigr. Betheiligt waren ausserdem noch: 
Gebr. Glöckner, Tschirndorf bei Halbau, die Eisengiesserei Wielsch & Co., 
Vossowska und Auerbach in Dratzig. 


Marktberichte. 


Berlin, 7. März, [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] In verflossener Woche erhielt 
sich der Markt unverändert. Die Bedarfsfrage ist noch immer eine 
ziemlich schwache, während die Zufahren reichlich genug herankamen. 
Wirklich feine reinschmeckende Waare findet indessen stets noch gute 
Aufnahme und oft zu Preisen, welche die höchste Tagesnotiz über- 
steigen. Landbutter ohne rechten Verkehr, 


Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 90—100, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 

von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—90, feine 

90—100, vereinzelt 105, abweichende 70-80 M. Landbutter: Pom- 

mersche 70—75, Hofbutter 75—80, Netzbrücher 70—75, Ost- und West- 

preussische 65—70, Schlesische 70—75, feine 75—80, Elbinger 70—75, 

Tilsiter 70--75, Bairische 65—68, Gebirgsbutter 70—75, Ostfriesische 

75—80, Thüringer 75—80, Hessische 75—80, Ungar., Mähr. und Galiz. 

65—68—72 Mark. 

Wolle. Warschau. Im Wollgeschäft hat sich ein Umschwung 
zum Bessern vollzogen, da die Fabrikanten ihre theilweise stark ge- 
lichteten Vorräthe wieder zu ersetzen beginnen. Der Tuchexport nach 
Russland hat sich unerwartet gehoben und es mehren sich die An- 
zeichen, welche einen weiteren guten Geschäftsgang verheissen; unter 
diesen Umständen dürfte bis zum Wollmarkt das ganze in den Maga- 
zinen sich befindliche Wolllager geräumt werden. Die Preise haben 
in Folge dessen angezogen, wenngleich sie die im October gezahlten 
nicht erreichen. Von ausländischen Käufern war kürzlich ein Com- 
missionär aus Bielitz anwesend, der für einen grösseren Posten Wolle 
mittelmässiger Qualität 70 Thlr. zahlte. Gute Mittelqualitäten wurden 
dagegen mit 80 —90 gekauft. Im Contractgeschäft herrscht eine ver- 
hältnissmässige Ruhe, die zum grossen Theil durch die Unsicherheit 
der politischen Lage erklärt wird; andererseits werden die Händler 
von grösseren Einkäufen durch den Umstand abgeschreckt, dass die 
deutschen Käufer trotz des beispiellos niedrigen Rubelconrses keine 
jener Schritte unternehmen, die einer beabsichtigten lebhaften Bethei- 
ligung an künftigen Einkäufen voranzugehen pflegen. A (P. Z.) 


Letzte Course. 
Berlin, 7. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest 


Cours von 5. | 7. Cours vom 5. 7. 
Oosterr. Credit. . ult. 448 500451 — [Mecklenburger .ult. 139 1138 — 
Disc, Comand. ult. 186 62 188 12 Ungar. Goldrentenlt, 76 —ı 76 50 
Franzosen ult. 377 50/379 — | Mainz-Ludwigshaf.. 91 87 91 75 
Lombarden alt, 141 50141 — Russ. 1880er Anl. ult, 78 50 78 87 
Conv. Türk. Anleihe 13 — 13 12 Italiener ult. 94 62 95 25 
Lübeck - Büchen ult. 151 — 151 25 Russ. II. Orlent-A. ult. 54 62 54 62 
Egypter 70 50 71 12] Laurahötte ..... ult. 76 50 77 25 
Marienb.-Mlawkault 35 12 35 — | Galizier........ ul 78 87| 79 — 


64 75 


Ostpr. Sädb.-St.-Act, 64 50 
58 87 


Dortm. Union St.-Pr. 57 75 


Russ. Banknoten ult. 179 500179 50 
Neueste Russ. Anl. 92 12 92 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. März, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course] Weizen 
(gelber) April-Mai 162,75, Mai-Juni 163, 75. Mat gan April-Mai 127,—, 
Mai-Juni 127,25. Rubel April-Mai 43, 60, Mai-Juni 43,90, Spiritus 
April-Mai 38,59, Juli-August 40,20. Petroleum März 22,40. Hafer- 
April-Mai 104. —. 

Berlin, 7. März, [Schlussbericht] 
Couss vom 5. 7. 


Cours vom 5. 7. 


Weizen. Besser, Rüböl, Fest, 
April-M ai 161 50162 75 April-Mai....... 43 600 43 70 
Mai- Juni 162 50/163 75 Hai-J uni 43 90 44 — 
Roggen. Gedrückt. 
April- Mai. 126 75/126 25 8piritus. Ruhig. 
Mai- Juni 127 — 126 75 1000, fe kentası 37 80 37 70 
Juni-Juli........ 127 50,127 50 April-Mai....... 38 60 38 60 
da fer. Juni-J ulli 39 701 39 60 
April- Hai. 104 — 103 75 Juli-August 40 391 40 30 
Mai-Juni........ 105 75 105 75 
Stettin, 7. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 5. I Cours vom 5. 7. 
Weizen, Fest. Rüböl, Still. 
April-Mai....... 163 50164 50] April-Mai....... 41 50 4 — 
Juni-Jali ....... 167 = [er 50 
Loggen. Matt. Spiritus. 
April-Mei....... 124 — 124 —| loco 37 10 36 90 
Juni- Juli. 125 501125 50] April-Mai 
Juni-J: 
Petroleum. August-Septbr. .. 40 10] 40 10 
1188 u a da 11 251 11 25 1 


Hamburg, 5. März. [Schmalzbericht.] Schmalz sehr fest. 
Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37½—40 M., 
Wilcox 36¼ M., Fairbanks 35 M., Amour 35 M., Div. Marken 34% 
Mark, Steam 35 M., Sonnenmarke, neue Drittel, loco 38¼ M., Squire- 
5 Tierces à 39 M., Royal 43%, M., Hammonia 4a, k 
inel. Zoll. - 

Chile-Salpeter. Die eingetroffenen grossen Zufuhren, ca. 75009 
Sack betragend, fanden raschen Abzug und hat sich uuser Markt neuer- 
dings befestigt. — Die heutige Notirung für Loco-Waare und per 
März ist 9,90 — 9,95 M., Herbst-Lieferung notirt 8,25—8,30 M. 


Glasgow, 7. März, 11 Uhr 10 Mir. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42,11. — 
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W. T. B. Havre, 5. März, Vormittags 8 Uhr 30 Min. Kaffee, 
New-York schliesst mit 20 Points Hausse. Rio 8000 B., Santos 9000 B. 


Recettes für gestern. 

W. T. B. Havre, 5. Mürz, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee Good. 
average Santos pr. März 79, 50, pr. April 79, 25, pr. Mai 79, 50, 
pr. Juni 79, 75, pr. Juli 80, 00, pr. August 80, 25, pr. September 


80, 50. — Behauptet. # 
W. T. B. Havre, 6. März, Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee. New-|% 
York schliesst mit 10 Points Hausse. Rio 10,000 B., Santos 5000 B. 


Recettes für gestern. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 6. März. 


Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Sonnabend, 12, März, Abends 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse: 


2 Hieder- Concert 
Hermine Spies 


unter Mitwirkung von Fräulein Mary Wurm aus London. 
8 Billets zu 4, 3, 2 und 1 M. in der Sehletter'schen Buch- 
u. Musikalienhandlung Franek & Weigert, 16/18 Schweid- 
nitꝛzerstrasse. [3038] 
> Ein Umtausch von Billets des ersten Concerts gegen solche 
des zweiten kann maäelnt stattfinden. 


Uebsrsioht der Witterung. 

Ueber West-Europa hat der Luftdruck allgemein abgenommen. Das 
barometrische Maximum über der Nordsee ist auf 768 mm herabge- 
gangen, während bei Finnmarken ein neues Minimum unter 748 mm 
erschienen ist. Ueber Central- Europa ist das Wetter ruhig, theils 
heiter, theils neblig, sonst trocken und meist etwas kälter, In Deutsch- 
land haben vielfach Nachtfröste stattgefunden, 


Figur, flotte Verkäuferin, wird 
für ein beſſeres Modewaaren⸗ und 


5 [Damen, die ſchon längere Zeit mit 
FE Bock a Ale 9 nachweislichem Erfolg in gleicher 
Wasserstands- Telegramme. — 
Neisse, 7. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 0,69 m. — Lotte 
Nachricht. 
Brieg, 7. März, 8 Uhr Vorm. Oberpegel 5,80, Unterpegel 4,18 m. 
Steht. 
Breslau, 7. Mürz. Oberpegel 5,48 m, Unterpegel + 2,04 m. 
Steinau a. O., 7. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,21 m. 
Glogau, 7. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 2,88 m. Steigt. 


Familiennachrichten. te Frl. Anna VBrumme, 
Verlobt: Frl. Martha Jven, Hr. Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ob.⸗ 


zin gediegener Gelegenheits⸗ 4 

bi chter een ffn 5 Gehaltsanſprüchen unter B. K 
Herren Brehmer & Minuth, Alte] zureichen. 

Sandſtr. 10, u. Adolf Stenzel, Ring 7. 


ſehr lucrativ, für die Regierungs⸗ 


geben. Offerten sub M. U. 489 an 
Helle und luftige 


Schweldnitzerstr. 1618. N junge Dame von guter Deen A 
22 ² A Winkler, Kfm., Goͤrlitz. 
Roſenfeld, Director, n. Gem., 


Pfung⸗ 1 * Confectionsgeſchäft in der Provin 
ſtädter Kaiſerhran und per ſofort zu engagiren 1 Zahn, Fabtitseſ, u. Gem 
D 7 0 1. 


trahe C.é Brauche thätig find, belieben ihre Huber, gentle, Langen 
Meldungen mit Photographie 75 Landgraf, Ngbf, n. Tocht, 


an die Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ R 
5 Jacobi, Kfm., Berlin. 
(3073) Fiedler, Kfm., Goͤrlitz. 


e Mockry, Kfm., Hemelingen. 
General ⸗Depöt „® uchshof“, ei Da en, 
Schießwerderſtraße 44, S, ain, ara 


bezirke Breslau und Oppeln zu ver⸗ Aus- und Ein⸗Ladeplatz. Riegner's Hötel, 
Haaſenſtein & Vogler, er Lagerplätze an der Oder. Erle Se 


XXIV. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach mehr als 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1887 8 


am 8., 9. und 10. Juni 


in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt 
von Land, Forſt⸗ und Hauswirthſchaftlichen 
[Maſchinen und Geräthen. 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes: 
Oekonomierath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultzmo März zu richten. 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1887. [26] 


* 38 e 8 27 p zn N : 
Gum 2 P 5 RR 7 a 
Fr 425 70 2 a ee =. Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
1 Rue. Katt 1 
| attowitz. oe 77 
De jbodcckt 0 Sonntag, den 13. März, Abends 6 Uhr, im Saale der Reichshalle: ar gr üne CMeldebomeng 
ee . a x aan 3 Concert wm % F. Pa Wet à 80 & (entspricht 11/, Liter Büchsenbohnen) 
.. — * * * 
1 759 3 Iw 2 bedeckt, des Meister’schen Gesangvereins unter Mitwirkung der Concert- NORR: Wurzelkräuter-Su 2 
Haparanda....| 756 | —10 | still bedeckt. ee Frl. pp 
Petersburg.. . 756 | —7 NW 1 I bedeckt. 5 — PR 0 1 
Moskau | 751 —9 ON 1 bedeckt. | Pille les. ebenso aromatisch als Per 8 welt sel, sind besonders 
Cork, Queenst | 765 1, 9:1063 2 1 Dunskr. im Winter, weil 1 — Nee Gesundheit äusserst 
’ * N 2 ’ » 
Brest 762 3104 Dunst, Billets à 4 Mk. (Loge), & 3 Mk. (Sperrsitz), à 1,25 Mk. (Stehplatz 
en... | 768 | xo 1 |wolkenlos, bei Heren 6. Siwinna und Hofief. Koonigsherger, an’der Kasse & Mark e Besseren Coloniatwsaren- und III 
a 767 3 N 2 Dunst. 4,50, 3,50, 1,50. Programm mit Liedertext an der Kasse. 1185] - 
bang sole 766 2 WNW 2 ‚Dunst. Reif. Der Schluss des Concerts erlaubt die Benützung der Eisen- FEFFTCCCFCETCCCCCCCC STE Sehe 
Swinemünde. 765 | 3 NW 2 Dunst. | bahnzüge nach allen Richtungen. ug Au gekommene Fremde: 
Neufahrwasser 763 1IWI heiter. Reif. A F Heinemann’s Hötel Douchy. Inſp., Preichau. Leinweber, Direct, n. Gem. 
Memel. 762 [1 [ still heiter. Reif. u Durch jede Buchhandlung zu beziehen. „zur goldenen Gans“, | Großmann Kfm., Trautenau, : Gleiwitz 
. 764 3 .NO 3 bedeckt. ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. Schmidt, Rgbſ., n. Gem., Jacks, Kfm. Berlin. Hotel 2. deutschen Hause, 
Münster | 767 1N1 wolkenlos. In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. Sülchwiß.“ Kerwand, Alm. Berlin, ibreienr. Rr 28. 
Karlsruhe 765 2 NO 2 bedeckt. Mark. [6911] Pe a Ben lei ee oh ng 
2 © 4 = fi Y io a a m., ainz. er, tgerm „ 
N * —5 5 au 1 R Reif. een Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. e ee Wolff, Sim. Philadelphia, Gb 3 Hoyerswerda. 
Se f Mi * raun, Kfm., Reichenbach.] Fränkel, Kfm., Beuthen. enker, beramtmann, n. 
1 re. 9 — > u. Mabel Nebel. Künstliche Gebisse und Plomben, Jia lan, en Goldſchmidt, Kfm., Duisburg, | Löwenwald, Kim. Hamburg. Gem. Wilhelmöhof. 
. 766 3 W 1 bedeckt Zahnextraetionen mit | .' dern ches u = u Oſtern] Grabe, Kfm., Herfurt. Schnabel Kfm. München. Gundrum, Vurgermeiſter, 
Breslau.. 765 3 IWNW'2 I bedeckt. Lachgas [2077] auch ſteht ein 9 Clavier zur lit. | Valentin, A, Orden Hötel du Nord, Or. Strehl. 
Be „ 875 151 8 denne Gnt —— 17 — Manus, Kfm., Dresden. vis-A-vis dem Gentralbahnh. Markus, Kfm., Kratau. 
ee D . Migtsh| Beer 
Triest 763 | 12 ] stil wolkenlos. prakt, Zahnarzt, in Brieg, Bez. Breslau. [3070] | Brut, Mühienbef., Leobfehüp. Nicheise, | Weinrich, Mm, n. Gem., 
Steen, Kfm., Hamburg. Pudor, Kfm., Berlin. Waldenburg. 


Ir. von Saliſch. n. T., Thalheim., Stud., Greifswald. 
Koſchnewe. Conrad, Fabrikbeſ., Neurode. 
Baroneß v. Grote, Batzdorf. Wilhelmi, Kfm., Berlin. 
Fr. Fabrikbeſ. Hüttenmüller, Goltz, Kfm., London. 
n. Nichte, Lorenzdorf. Lummerheyes, Kfm., Londons 
Pohl, Kfm., Trachenberg. Guttſtadt, Kfm., Berlin. 
Peiſche, Kfm., Magdeburg. Loesk, Kfm., Mülhauſen. 
Waſſerburger, Kfm., Berlin. Ullrich, Kfm., Annaberg. 
Martinfen, Bürgermeifter, Faul, Inſp., Trembotſchau. 
Poln.⸗Wartenberg. Meißner, Kfm., Hamburg. 
Schott, Berlin. Metzker, Monteur, Wien. 
Heckſcher, Kfm., Stettin. Kading Fabrikant Bromberg. 
von Karpinski, Rtgtsbeſ., Hötel de Rome, 
Helenin (Rußland). Albrechtoſtr. 17. 
Leppert, Chemiker, Warſchau. Scholz, Baumſtr., Beuthen. 
Kurl, Kfm., London. Rinke, Kfm., Heiligenſtadt. 
Wedell, Kfm., Poſen. Steffen, Kfm., Bremen. 
Krannich, Kfm., Lodz. Neiß, Kfm., Coblenz. 
Budde, Hauptmann im gr. Graf, Landwirth, Jonkwiz. 
Generalſtabe, Berlin. Fritſch, Lehrer, Friedewald. 
Dresdner, Kfm., Beuthen OS. Schneider, Bauunternehmer, 


Wien. 


Jauer. 


Czerkow. 


a. Main. 


Liegnitz. 


Prem.⸗Lt. Preuß, Leipzig— Berlin.“ Grenz⸗Control. u. Rittmſtr. a. D. burg. 
räul. Eveline Schaerf, Herr] Geisler, Gut Graumen, Kreis ———— ä N) en⸗ Kempner, Banquier, n. Gem., Dietrich, Ingenieur, Frei. Straßburg. 
end r Wieter, Neiſſe — * be N Sauen ür N et Gesche 12 . Palbtabeg. 6 berg i. S. Scharbinowokl, 2 an, 
endal. 25 — Ein en: Hrn. Hauptm. un amen⸗Confections⸗Ge t Pratſch, Lieut. u. Rgöbſ., ellen berg, ttingen. reslau. 
Verbunden: Hr. Oberförſter Paul] von Kalckreuth, Ratzeburg. ſuche zum erſten April er. einen der und Lagerräume 2 Bobland.| Meimald, Sibyllenort. Laß, Kfm., Strehlen. 
v. Gehrmann, Fräulein Helene Geſtorben: Frl. Jeanette Her⸗ polniſchen Sprache mächtigen Com: in dem aufs ſolideſte Honig, Rechtsanw., Gneſen.] Krauße, Kfm., Aderebach. Hanke, Kfm., Neiſſe. 
v. Witte, Uslar — Osnabrück. Hr.“ maun, Berlin. Herr Oberlehrer mis, der vor Kurzem feine Lehrzeit umgebauten [3766] Eohn, Rechtsanw., n. Gem., Kraner, Rawitſch. Welz, Kfm., Lauban. 
Prem.⸗Lt. Julius v. Nordeck, Prof. Dr. Hermann Hornung, beendet hat. [3756] ® 5 Slogan. | Ofterfeld, Kfm., Moskau. Michalske, Rittergutsbeſitzer, 
Frl. Anna Strobentz, Berlin —] Brandenburg a. H. Herr Rentier Benjamin Todtmann, uchs⸗ pe cher. Wertſching, Buchdrucker, Liebermann, Kfm., Warſchau. Zwozzinich. 
Rawitſch. (Telephon 401.) Sagan.] Munch, Kfm., Leipe a. Q. 


Peſt. Herr Reg. Affe ſor Eugen Eruſt Naſeband, Liſſa (Poſen). 
Courszettel der Breslauer Börse vom 7. März 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123, 


een eee 


Breslau, 7. März, Preise der Cerealien. 


Wechsel-Course vom 7. März. 7 Fests eta der städtischen Markt- Deputation 
l m- estsetzungen der städtischen Mar eputation, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. |168,35 B e * e eee eee ws guto mittlere gering. Wege 
do. do. 2½ 2 M.167,70 6 300000 ni ee Höchst, odr. höchst, niodr. höchst. Ber 
London 1 L. Strl. 4 kS. 20,415 B OestGold-Rentel4 | 86,90 B 86,90 B örsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. 4 * „ N 4 3 
do. do. 4 3 M. 20,255 0 do. Slb.-R. JJ. 4½ 62,85 B 63,65 bz Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, weisser 15 — 15 90 15 10 14 70 Hi 9 1 8 
Paris 100 Fres. 3 ks. | 80,35 0 do. do. A.-O. 4½ 63,75 B 63,60 B Br. Wach. St. P.) 1 — | 5706 | — Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
do. do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. F. /A 4½ 62,50 6 62,30 B Dortm.- Gronau 2½ — | 62,00 d | — Roggen 13 — 12 60 12 20 11 90 11 70 11 50 
Petersburg... 5 ks. — do. Mal-Novb. 4½ — ai Lüb.-Buch. E.-A7— — = en ai 13 40 12 40 170 11 30 10 40 
Warsch. 100 S. R. (5 kS. 178,50 8 do. do. 5 — = — Mainz-Ludwgsh| 34/,| — | 92,00 B 91,75 B aer 10 80 10 60 10 10 9 50 9 30 9 — 
Wien 100 Fl. . 4 [kS. 158,35 8 do. Loose 18605 111,50 B 8 — Marienb.-Mlwk.“ / | — | — — Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
do. do. . 4 2 M. 157,25 bz W 4 76,5030 bz = 76,40 à25 bz ) Börsenzinser 5 Precent. feine mittlere ord,Waars 
— 0 I 3 — — — 
inländische 5 AR 1 85 8 8 9900 5 Gade Elsenbahn-Aotien und Prloritäten, 1 90 A 1 1 
voriger Cours. eut. Cours. TER 8 3˙96 755 -Ludw.-B.. — — m ers 1 f 
D. Reichs-Anl. 4 105,5 etw. bz 105,60 B eee bh Lombarden 1! —|— — Wihter-Rübsen. 5 19 50 18 50 18 2 
Frs. cons. Anl. 4 | 104,90 ba 104,80 520 55 > 7 . 5 — 2 = 1 55 8 Oest. Eranz. Stb. [5 — | — = Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
do. do. 3½ 99,20 B 99,00 B Russ 1877 Anl. 5 97.00 B 2 97.00 6 Bank-Aotl 8 20 50 19 50 18 — 
do. Staats-Anl.( 4 “© do. 1880 do. 4 [78758 78,75 B Brel. Discontob. 5, | — 18675 G 8675 l Sehlaglein 22 — 20 50 18 50 
en, ee ee e een, eee, [msn eee eee e -a df u 
Fr.-Anl.55½ é — Be o. Anl. v. 40 B 5 D. Reichsbk.*). 6,24] — | — — * R 
een 4% 10245 B 102,50 etw. bs do, do. N. 5 92,90 B Schles,Bankver. 5 | — 103,00 ba 103,00 ba 1 ier p 15 
eu Nac Orient-Anl. II. 55,4835 bzB | 54,90 etw. bzgl do. Bodenered. 6 6 1200 B 12,00 B n 
1 A. ½ 97, „ Italiener 5 | 95,50 B 95,00 B Oesterr, Credit. 871 — | — — Bericht.] Kleesaat ig, neue ordinair 28.30, 
do. Lit. A. 3½ 96,20 bzB 96,05596 bag |Rumän. Oblig. 6 10250 G 102.50 B mittel 31—34, fein 35—38, hochfein 39—44, Kleesaat weisse 
do. Lit. G. . 3½ 96,20 baB 9,0586 bach do. amort. Rente 91•15 bzB 91.00 B enen Een eeschaftal., ord. 25—80, mitt. 31—38, fein 30.—50, hochf. 5 1—64. 
do. Rusticale. 3½ 16755 bzB 96,05896 bad do. do. do. kl 5 — au Industrie-Paplere, Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Centner, 
do. alt. 4 Te B 100,80 8 Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 13,00 bz conv. 13,00 0 Bresl.Strassenb. 5 5½ 2 rr —, März 135,00 Br., April- 
do. Lit. A. u 0 100,80 8 do. 400 Fr-Loosel — 29,50 B 29,50 B do. Act.-Brauer. 0 | — I — — Mai 127,00 Br., Mai Juni 129,00 Gd., Juni-Juli 131,00 Gd. 
do. do. 4½ 101, 101,75 B Egypt. Stts-Anl. 4 70.50 0 70.60 6 do. Baubank..0 — — — September-October 134,00 Br. 
do. Rustic. II. 4 101,00 B 101, B er Gol . do. Spr.-A.-G. 10 — | — a fer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per März 
do. do. ..41/3 101,75 B 101,75 B do. Börsen-Act. 5½ — | — — 100,00 Gd, April Mai 100,50 Gd. 
do. Lit. C. II. 4 |101,00 bzB 10080 G Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. do. Wagenb.-G.5½% 4 93,00 G 93,50 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — 83 loco 
de, 1014 b 115 B eee 2 Donnersmrekh. O — | 39,1089,00bz| 3949,25 bzGfin Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per März 45,50 Br., 
ee Po 5 196.10 be 19630 B do. do. 2 — ee e 47 N ri 17 100 häftslos 
F Re Ge ee eee e Eee e Re ehe 
- . — / — — 7 * — U > 
Rentenbr., Schl. 103,00 bz 103,00 B Br.-Schw.-Fr.H. 101,05 B 101,00 bzB Grosch.Cement.|7 17 Mär — März-April 36,20 Gd,, April-Mai 36,80 Gd., Mai-Juni 37,40 
do. Landesc. 4 | 101,00 6 101,00 6 FR en Ba Benserheji — | pt. 15708] pt.1570 @jBr., uni 20 840050 5 Teen 380 u August- 
0. Posener a er 5 1 3 3 o. Lebenvers. ) 0 | — t. — St. — ember 2 „ Septbr.-Octbr. i u. Br. 
r . 
> — . Lit. E. , 5 5 4 
u ll Franihrieror| 40. Lit G. 1 085 B 10100 ben 44d. Kk. Ac „ [er Kündigungsprelse für ENTE 
r ER I ELLE ee 2 _ Roggen 128,00, Hafer 10000 Rüböl 45,50 u. 
et 101,30 E do. 1873. 4 01.05 B 101,09 B do. Gas. 10. — Spiritus-Kündigungspreis für den 7. März: 36,20 Mark, 
4 40.3110 11000 6 110,00 6 de. 1874. 44 101.05 B 101,00 bas 81d. (V eh. Fab.) 5, 5 |97,00B | 97,00 8 Nr 
40. d0. rr. d 1005 2 1 0320 8 103.50 B do. 1879 105,50 G 106,00 B 5 0 ne — | 76,50 B 76,50 @ Magdeburg, 7. März. 200 75 Ir. 133 
do. Communal. 4 101,20 B 10090 6 do. 1880 101,10 B 101,00 @ Peer 1 = K ker Basis 96 pCt.. . 19,80--19,60 | 19,85 19,80 
Russ. Bod.-Cred.5 | 90,00 E = do. 1883. 4 — = ) franco Börsensinsen, Rendement 88 p Ot. 3 55 18,90—18,60 18.95—18,70 
r =. — do. do. 11% 102.25 8 102,35 K Bein AaEE 83 55 00 
Par 0b 5 4¹ 98.50 B 98.50 B - - - - — Bank-Discont 4 pt. Lombard -Zinsfuss 5 pet, Brod-Raffinade . "ade 25,25 —25,00 25 9375 
Part. ligat.. 4 ½ 50 5 Gem. Raffinade il. 24,50 —23.75 24,50 ’ 
g 100% 0000 K EN e „„ Robzuck e 
4½ 100,50 est. W. BER 2 2 : ig, Raff tetig. 
658 Kir. Bd. 005 "| 96.0 G 9000 0 Russ. Bank. 100 ir. 1805 bz [179,20 ba i ee W 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Sockles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; 1. d. Inseratentheil: Oscar Melt er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiun, 
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